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Das Abonnement]. 
auf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
ür die Stadt Poſen 1 ½¼ Thlr., 
fur ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
VBeſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 18. Mai. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Kreisgerichts⸗Rath Bleeß zu Perleberg den Rothen Adlerorden dritter 
lafje mit der Schleife, dem Landbaumeiſter Matthei zu Wipenhaufen im 
egierungsbezirk Caſſel den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe und dem Daf, 
ofsbeſizer Nürnberg zu Berlin den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe 
zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, 17. Mai, Nachmittags. Die franzöſiſche Ausgabe 
der Generalkorreſpondenz“ ſchreibt: In kompetenten Kreiſen glaubt 
man Grund zu haben, die von den Zeitungen gemeldete Exiſtenz 
einer Konvention zwiſchen dem Sultan und dem Fürſten von Ser⸗ 
len zu bezweifeln. Selbſtverſtändlich iſt auch die Nachricht von 
angeblichen Reklamationen Oeſtreichs, ſowie von einem Notenwech⸗ 
el zwiſchen Oeſtreich und der Türkei in dieſer Angelegenheit voll⸗ 
tändig erfunden. WE 
Trieſt, 17. Mai, Nachmittags. Die amerikaniſche Fregatte 
„Colorado“ unter Kommando des Admirals Goldborough, iſt nebſt 
em Dampfer „Frolic“ von Meſſina kommend, hier eingetroffen. 
Bern, 17. Mai, Nachmittags. In Folge zahlreicher Aner⸗ 
bietungen zu Zeichnungen für die zweite Hälfte des Anlehens von 
2 Millionen unter den für die Emiſſion der erſten Hälfte feſtge⸗ 
setzten Bedingungen, hat der Bundesrath beſchloſſen, fernere Zeich⸗ 
nungen, inſofern ſie nicht weniger als 100,000 Fres. betragen, zu 
d Prozent Zinſen und port, mit ½ Prozent Proviſion anzu⸗ 
ehmen. 


Für das Deutſehthum im Auslande. 

Die ethnographiſche Ausſtellung in Moskau hat bei unſern öſt⸗ 
lichen Nachbarn wieder einen ſehr peinlichen Federkrieg hervorgeru⸗ 
en. Die Preſſe der ehemals pollſchen Landestheile ficht beharrlich 
egen eine Beſchickung der Moskauer Ausſtellung und iſt in ihren 
nente gegen die czechiſche und ruſſiſche Preſſe eben nicht wäh⸗ 
la ch. Wir würden dieſe Polemik ſpurlos an uns vorübergehen 
(E? wenn fie nicht zugleich einen überaus feindlichen Charakter 

ON die Deutſchen enthielte, welche ſich in Rußland angeſiedelt 
Aben. Das Deutiätpum hat Rußland entſlawiſirt, Rußland 
U mongoliſch oder germaniſch, aber nicht ſlawiſch, 
und bedient ſich der ſlawiſchen Intereſſen nur als 
eines verführeriſchen Aushängeſchildes, um ſeine 
materielle Macht auszudehnen. 
d Das ift das Hauptargument gegen die Theilnahme an der 
ſuſſiſchen Demonſtration. Das Thema von der Infektion Ruß. 
ands durch das Deutſchthum wird dann nach den verſchiedenſten 
ichtungen variirt. 8 
ö Zunächſt fragt man, was iſt es, das die Deutſchen den Ruſſen 
Ezangenehm macht, was hat ihnen ſolche Ausbreitung und ſolchen 
Varfluß im Lande verſchafft? die Antwort lautet, als ob ſie ein 
One aus Paris gegeben hätte. Weil die Deutſchen ein geſinnungs⸗ 
oſes niedriges Gezücht find, das nur erwerben will, und Alles ge⸗ 
N dig erträgt, was ihm geboten wird, darum fühlt es ſich in Ruß⸗ 
fand wohl und die Ruſſen dulden es Durch Zähigkeit gelingt es 
dm dann endlich, einen Platz in den erſten Reihen der Bevölkerung 
Ver in der Armee oder der Verwaltung zu erlangen. Seine Ver⸗ 
danſte beſtehen in der Spionage und der ee vi zu jeder 
d'un, für welche ſich hinzugeben der eingeborne Ruſſe zu ftolz 
N Als Belege dienen die Kaufmann und Konſorten. 
i Die guten Leute, die jo ungereimte Anklagen gegen die Deut- 
Den richten, vergeſſen, daß General Kaufmann der Nachfolger 
urawiews At und daß er unter kaiſerlicher Billigung bei ſeinem 
zantritt ſeiner Provinz verſprach, die Verwaltung im Geiſte ſei⸗ 
ma, Vorgängers zu führen. Hier iſt gar nicht zu fragen, ob Kauf⸗ 
ya Deutſcher oder Ruſſe, ſondern ob er ein ruſſiſcher Beamter 
herrſchenden Syſtems A? au N 
e Warſchau mag ſich noch Glück wünſchen, nicht ſchlimmere Her⸗ 
sl zu haben, als Berg und Witte; und wollten die Verächter der 
aide ihren Blick nach Petersburg richten, fo würden fie in der 
dude des Throns gerade unter den Deutſchen die Eden Gegner 
er Katkow finden. Katkow iſt ſicherlich Slawe durch und durch, 
E Panſlawiſt im ſtrengſten Sinne des Worts, aber er und ſeine 
Hei iſt es, welche die Polen ekraſiren will. 
lan Erſt das Deutſchthum hat humane Anſchauungen nach Ruß⸗ 
ai getragen, erſt das Deutſchthum hat Rußland aus der Reihe der 
Poldarenſtaaten in die Kultur hinübergezogen; was würde aus 


en geworden ſein, wenn es von einem Rußland verſchlungen 
u der Kun Ein mächtiger Militärſtaat 


e und ha ich ni Politik gekümmert. \ 
le dend haben ſich nicht um Politik ge Was Keng a fe 
uch zu fürchten und das Volk lernte von ihnen. So war es ja 
So zar alten Polen, wo die Deutſchen nicht minder beliebt waren. 
Weile © moderne Schmerzensſchrei hat hier zu jo ungerechten Ur⸗ 


Uu Wenn die ruſſiſche Regierung heute in Litthauen die polniſchen 
herren aus SE Beſiße treibt, um ihn an „Berliner Bankiers“ 
leudern, ſo thut ſie dies doch wahrlich nicht aus Vorliebe 

hündiſche Natur dieſer Herren, ſondern weil ſie Kapital ins 


Sonnabend, den 18. Mai 1867. 


Voſener Zeilun 


Unter gleichen Bedingungen würde die ruſſiſche Regierung Franzo⸗ 
ſen, Engländer und ſogar Türken aufnehmen. 
aber wohl hüten, ihr Kapital ſammt ihrer Intelligenz in einem 
Lande anzulegen, wo ſie neben der Unbill des Klimas alle Plagen 
der Unkultur zu tragen haben. Nur der Deutſche in ſeiner 
Geduld und Ausdauer iſt dazu fähig. In ihm aber ſieht 
die Regierung nicht den Deutſchen als Deutſchen, ſondern 
den gebildeten, ſtrebſamen, vielleicht bezüterten Arbeiter, und ſie 
würde vom national ⸗zkonomiſchen Geſichtspunkte ſchwer zu tadeln 
ſein, wenn E, ihn nicht bereitwillig aufnähme. Aus der ganzen 
eiviliſirten Welt, welche der Deutſche durchwandert, erhält Rußland 
den Beweis, daß dieſer Stamm ſich überall in ſeiner Tüchtigkeit 
bewährt und ſich mit allen Nationalitäten verträgt, weil ihm Bie⸗ 
derkeit und Treue inne wohnt. Daß Verrätherei und Gemeinheit 
einen Grundzug ſeines Charakters ausmache, kann nur von ſolchen 
behauptet werden, die in ihrer geiftigen Verworrenheit jeden Maßſtab 
zur Beurtheilung ſittlicher Volkseigenſchaften verloren haben. Wir 
würden uns ſchämen, den Deutſchen gegen ihre Anklage zu verthei⸗ 
digen. Moͤgen ſie in der Geſchichte das Kapitel von der deutſchen 
Treue leſen. Wäre ihnen die Geſchichte nicht ein Buch mit ſieben 


Siegeln, ſo würden ſie auch ein Urtheil darüber haben, wie viel 
Polen, wie viel insbeſondere Rußland in ſeiner Kulturentwicklung 
dem deutſchen Element verdankt, fie würden auch nicht jo abſtruſe 
Anſichten vertheidigen, daß ein Staat, der ein beſtimmtes 
nationales Gepräge kragen wolle, ſich ganz unvermiſcht mit anderen 
Nationalitäten halten müſſe. Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, daß ſie 
damit etwas ganz Unmögliches fordern. Mit der Behauptung, daß 
ein Nationalſtaat durchaus einerlei Bluts ſein müſſe, negiren fie 
jeden Nationalſtaat in Europa. Iſt Frankreich eine romaniſche 
Nation? Es leben mit ihr vereint vielleicht eben ſo viel Deutſche, 
wie in Rußland, es annektirte deutſche Provinzen, wie Ruß⸗ 
land, an der Spitze der Municipalität von Paris ſteht ein 
Schneider, wie in Warſchau ein Berg; iſt Frankreich darum 
ein Miſchſtaat? Man ſage dies den Franzoſen in's Geſicht, wie 
man Rußland ſagt, es jet kein on e In dieſem Sinne iſt 
vielleicht Spanien ein Nationalſtaat, aber er iſt zugleich eine Leiche. 
Die Vermiſchung des Bluts erzeugt Lehen, und gerade darum iſt 
Amerika voller Leben, weil in ihm ſich alle Nationen begegnen. 
Darum mag auch Rußland noch Rußland ſein, wenngleich es Spu⸗ 
ren germaniſchen Blutes zeigt. Das Argument der polniſchen 
Preſſe gegen den Slawismus Rußlands iſt damit abgethan. 


Deutſchland. 

Preußen. K Berlin, 17, Mai. Die engliſchen Beſtre⸗ 
bungen für eine allgemeine europäiſche Entwaffnung erklären 
ſich aus der Lage ganz von jelbft, in welche England durch die An⸗ 
ſtrengungen beinahe ſämmtlicher Kontinental⸗Mächte verſetzt worden 
iſt, ihre Streitkräfte auf einen Achtung gebietenden Stand zu ſtei⸗ 
gern. Nur England hat kraft ſeines in jeder Beziehung von der 
Zeit überflügelten Wehrſyſtems dieſem allgemeinen Zuge nicht fol. 
gen können, damit aber iſt der engliſche Einfluß in dem 12 
Verhältniß geſunken, wie das Zahlenverhältniß der Wehrkräffe aller 
anderen Staaten ſich verſtärkte, und ſchon feit dem Krimkriege iſt 
die engliſche Regierung auch bei den das engliſche Intereſſe zum 
Nächſten berührenden Fragen, wie die amerikaniſche, merikaniſche 
und zuletzt noch die ſchleswig.bolſteiniſche und deutſche Frage, ganz 
außer Stande geweſen ein entscheidendes Machtgebot einzuwerfen. 
Zahlen beweiſen dabei mehr als tauſend Worte. Nach den officielle 
„Army Estimates of Eftective and non Effective Services, for 
18671868“ berechnet ſich die Stärke der engliſchen Landarmee 
für dieſes Jahr auf 204,455 M. Davon aber befinden ſich abkomman⸗ 
dirt 65,292 M. in Indien u. 38,370 M. in den verſchiedenen Kolonien, 
jo daß alſo in den vereinigten drei Königreichen zur augenblicklichen 
Verwendung nur 100,793 M. disponibel verbleiben. Es befinden ſich 
darunter aber noch gegen 10,000 Mann Depottruppen für Indien, 
und mehr als die gleiche Zahl von friſch angeworbenen und erſt in 
der Ausbildung begriffenen Rekruten für die im Inlande oder in 
den Kolonien garniſonirenden Truppentheile inbegriffen, jo daß ſich 
alſo der eigentlich faktiſche Beſtand der aktiven engliſchen Macht auf 
etwa 80,000 Mann ermäßigt. 30,000 Mann davon würden außer⸗ 
dem bei jeder europäiſchen Verwickelung mindeſtens von Irland 
abſorbirt werden, weitere 20,000 Mann müßten für einen To, 
chen Fall zur Begegnung einer nur zu moͤglichen Eventualität 
nach Kanada geſendet werden, und die ganze unmittelbar ver⸗ 
fügbare engliſche Macht beſchränkt ſich demzufolge auf die 
ungefähre Buch eines einzigen kontinentalen Armeekorps, 
nämlich 30,000 Mann. Es entſpricht dieſer Zifferanſatz auch ganz 
dem Stärkeverhältniß, mit welchem England 1854 beim Beginn 
des Krimkrieges nur aufzutreten vermochte. In der Schlacht an 
der Alma betrug die Stärke des mit der franzoſiſchen Armee ge⸗ 
meinſam operirenden engliſchen Expeditionskorps 26,000 Mann. 
Trotz der ungeheuerſten Anſtrengungen zur Verſtärkung feiner Ar⸗ 
mee war es England aber bis Mitte 1856 nur moglich geweſen, die 
Ziffer ſeiner Streitkräfte um 106,000 Mann zu teigern und au 
dies nur durch Einſtellung von 30,000 Mann Milizen in die aktive 
Armee. Davon war Abgang geweſen gegen 40,000 M. durch Tod, 
Verwundung, Krankheit und Invalidität, und nicht weniger als 
22,000 M. allein durch die Deſertion von eben erſt angeworbenen 
neuen Mannſchaften, ſo daß das Expeditionskorps in der Krim, 
obgleich es nach und nach bis auf 68,000 M. verſtärkt worden war, 
beim Schluß der Belagerung von Sebaſtopol doch wiederum nur 
etwa 37,000 M. zählte. Mehr als 50 bis 60,000, oder hoͤchſtens 
70,000 M. würde England aber ganz außer Stande ſein, auf 


Dieſe werden ſich 
geboten hat, den 1,500,000 M, auf welche Rußland ſeine Wehrkraft be⸗ 
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Suferate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
Ei ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an« 
genommen. 


irgend einem Kriegstheater aufzubieten, und dies gegenüber den 
1,200,000 Streitern, welche Amerika in dem letzten Bürgerkriege auf⸗ 


rechnet, und den 900,000 M., mit denen Deutſchland ſchon jetzt aufzu⸗ 
treten im Stande ſein würde. Die Aufrichtigkeit Englands ſowohl bei 
ſeinen letzten Friedensbemühungen wie bei ſeinen gegenwärtigen Ent⸗ 
waffnungsbeſtrebungen darf unter dieſen Umſtänden ſicher keinen 
Augenblick bezweifelt werden. Es tritt den letzteren jedoch nur der 
kleine Umſtand entgegen, daß England bei ſeinem Werbeſyſtem 
allerdings ſehr leicht entwaffnen kann, da es dazu ja nur ſo und ſo 
viel ſeiner geworbenen Mannſchaften zu entlaſſen braucht, daß die 
Wehrverfaſſung von Preußen und Norddeutſchland wie hoffentlich 
bald von ganz Deutſchland hingegen auf der ſtrengſten Regelmäßig⸗ 
keit in Einſtellung von jährlich der gleichen Zahl von jungen Mann⸗ 
ſchaften beruht und deshalb eine Entwaffnung gar nicht zuläßt, wie 
das in Oeſtreich und Frankreich eben im Begriff ſtehen, im Prin⸗ 
zip ganz ähnliche Wehrverfaſſungen bei ſich einzuführen. Endlich 
aber iſt für Deutſchlend im gegenwärtigen Moment wohl der Zeit⸗ 
punkt gegeben, ſeine Streitkräfte einheitlich zu organiſiren, aber 
wahrlich nicht ſich kosmopolitiſchen Friedensträumereien zu überlafjen; 
denn gerade erſt dieſe einheitliche Organiſation würde das eine 
und einzige Mittel ſein, den jungen deutſchen Staat in Zukunft 
vor ähnlichen diplomatiſchen Arrangements wie dem Austrag der 
enen Frage ſicher zu Dellen. 

Berlin, 17. Mai. Die von franzöſiſcher Seite gemel⸗ 
dete Nachricht, daß Vertreter der Großmächte zu erneuter Berathung 
über das Zollvereins⸗Verhältniß Luremburgs zuſam⸗ 
mentreten ſollten, entbehrt nach verbürgten Nachrichten jeder Be⸗ 
gründung. Dagegen wird uns als richtig bezeichnet, daß Luxemburg 
von der Anſicht ausgegangen war, daß Deutschland, da es die Schlei⸗ 
fung der Feſtung beantragt hatte, die Koften derſelben zu überneh⸗ 
men hätte, während OC der Köntg- Großherzog durch die übri⸗ 
gen Kontrahenten verpflichtet wurde, dieſe Koſten ausſchließlich zu 
tragen. — Die von England ausgehenden Entwaffnungsvorſchläge 
werden lebhaft beſprochen, allgemein aber nur auf Frankreich bezo⸗ 
gen, da ſich beiſpielsweiſe die preußiſche Armee ſeit der Demobil 


rung vom letzten Herbſt auf dem Friedensfuß befindet. Freilich iſt 


über die Höhe deſſelben immerhin zu rechten, allein in dieſer Bezie⸗ 
hung dürfte man hier durchaus nicht geneigt ſein, in irgend wege 
Unterhandlungen einzutreten, die Gründe dafür liegen zu ſehr auf 
der Hand, um des Näheren erörtert zu werden. Indeſſen ſind bis 
jetzt auch noch von keiner Seite hier derartige Anträge geſtellt mer, 
den und es iſt auch zu bezweifeln, ob es noch geſchehen wird. — Die 
Prov.⸗Korr.“ hat bekanntlich in Abrede geſtellt, daß im Auguſt die 
Wahlen zum Reichstage und im September der Zuſammentritt des 
letztern bevorſtänden. Die Nachricht über die Wahlen war von der 
„Kreuzztg.“ gebracht worden und ſcheint auch damals wenigſtens 
nicht ohne Anhalt geweſen zu ſein, da ſie in Abgeordnetenkreiſen 
und zwar von unterrichteten Perſonen beſtätigt wurde. Möglich, 
daß man ſpäter davon zurückgekommen iſt. Es mag hierbei er⸗ 
wähnt werden, daß man ſich ſeit einigen Tagen wieder von der 
Moͤglichkeit unterhält, daß der Landtag, deſſen Schluß erſt am 22. 
Juni erfolgen kann, doch noch mit einigen Vorlagen beſchäftigt wer⸗ 
den ſoll, es bleibt jedoch die Beſtätigung dafür abzuwarten. 
Die Angelegenheit des deutſch⸗öſtreichiſchen Zollvertrages 
iſt in der jüngften Zeit bei der Anweſenheit des Frhrn. v. Hock in 
Berlin wieder ventilirt, jedoch auch nicht weiter gefördert worden; 
die Schwierigkeiten, welche durch das erforderliche Arrangement über 


die Weinzölle entſtanden waren, ließen ſich noch in keiner Weiſe be- " 


ſeitigen. — Die Gründung eines Aquariums in Berlin und 
zwar in einer Ausdehnung, wie ſie ähnlichen Anſtalten in Europa 
noch nicht gegeben worden, ſchien ſich, da die Aktienzeichnungen in 
der Zeit der kriegeriſchen Ausſichten ihren Anfang nahmen, ſchon 
gerlotagen zu wollen. Die allgemein hervorgetretene Regſamkeit und 
Belebtheit der finanziellen Unternehmung hat ſich auch hier bethä⸗ 
tigt und in den letzten Tagen ſind die Zeichnungen, aus den Pro⸗ 
vinzen namentlich, ſo zahlreich eingegangen, daß das Unternehmen 
jetzt geſichert erſcheint. 
Berlin, 17. Mai. Die Reſultate der Londoner Kon⸗ 
ferenzen ſind jetzt im Allgemeinen bekannt. Wie man auch über die⸗ 
jelben urtheilen möge, das Debt feſt, daß dem franzöſiſchen Gelüſte 
nach der Erwerbung deutſchen Landes eine Schranke geſetzt worden 
iſt. — Die Gerüchte, daß man preußiſcherſeits an einen Erſatz für 
die Feſtungswerke denke, ſind nicht unbegründet. Es iſt thatſächlich in 
Erwägung genommen worden, aus Trier eine großartige Feſtung 
oder wenigſtens ein befeſtigtes Lager zu machen. — In den Provin⸗ 
zen Rheinland und Weſtfalen wurde es bisher ſchwer empfunden, 
daß keine direkte Verbindung von dort mit dem Meere be 
ſtand und der überſeeiſche Verkehr ſeinen Weg vorzugsweiſe durch 
Holland nehmen mußte. Jetzt iſt durch die Gewinnung der Ems⸗ 
häfen der natürliche Weg gefunden. Dieſe hätten bereits früher 
als Häfen dienen können, wenn nicht die hannoverſche Regierung 
Er Geeſtemünde und Harburg begünſtigt hätte. Jetzt wer⸗ 
den ſie ſich nicht nur der Fürſorge der Regierung erfreuen, ondern 
auch durch die Unternehmungen von Rheinland und Weſtfalen aus 
gewinnen, wo die Begründung einer Aktiengeſellſchaft zu rogelmä⸗ 
ßiger Dampfſchifffahrksverbindung mit den überſeeiſchen Ländern 
große Theilnahme findet. Um die Verbindung auch mit den ſüd⸗ 
licheren Gegenden Deutſchlands moͤglichſt zu vereinfachen, geht man 
mit dem Plan um, durch die n anf von Bahnen zwiſchen 
Rheine oder Bingen in der Richtung auf Oberhaufen, und von 
Hamm nach Gießen die Wege von dort zu verkürzen. — Die Pro⸗ 
vinzial⸗Gewerbeſchulen Preußens zählten während des vori⸗ 
gen Jahres 1919 Schüler, von denen 97 zu Ingenieuren und Ger, 
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metern, 733 zu Bau⸗ und anderen Handwerkern, 96 zu Chemikern, 
Hütten⸗ und Bergleuten und 17 zu Beamten und Kaufleuten ſich 
ausbildeten, während der künftige Beruf der übrigen unentſchieden 
war. Die Schülerzahl hatte gegen das Vorjahr um 36 zuge⸗ 
nommen. ; 13 

— Aus Bad Ems wird geſchrieben: „Der König von 
Preußen trifft zum Gebrauch der hieſigen Badekur wahrſcheinlich 
ſchon am 4. Juni ein. Der Ceremonienmeiſter, Herr Baron v. Zedlitz 
aus Berlin, iſt geſtern ſchon hier angekommen und im Gaſthof zu 
den vier Jahreszeiten ein 

— Der Berliner Korreſpondent des Londoner „Daily Tele⸗ 
graph“ theilt bei Erwähnung des Jahrestages des Angriffs auf das 
Leben des Grafen Bis marck mit, daß letzterer, „außer einem leich⸗ 
ten Schmerz, herbeigeführt durch einen kleinen Knochenauswuchs, 
der ſich an einer Rippe durch die Wirkung des zweiten Schuſſes ge⸗ 
bildet habe“, nicht weiter e? an den Folgen jenes Ereigniſſes leide. 

— Im Krankenhauſe Bethanien liegt bekanntlich ſchon ſeit 
Monaten der Lieutenant im Poſenſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 10. 
v. Taczanowski, ein Neffe und Mündel des kürzlich in Folge 
Schlaganfalls verſtorbenen Grafen Taczanowski, welcher während 
einer Attake im letzten Feldzuge in Folge eines unglücklichen Sturzes 
mit dem Pferde den linken Fuß zweimal gebrochen hat. Am Mitt⸗ 
woch Abend erſchien am Krankenlager des Offiziers der Fürſt B. 
Radziwill und machte die Mittheilung, daß er von der Königin be⸗ 
auftragt ſei, ſich nach ſeinem Befinden zu erkundigen, außerdem 
ihm aber auch zugleich wegen des plöglichen Todes ſeines Onkels 
und Vormundes die innigſte Theilnahme der hohen Frau auszu⸗ 
ſprechen. Wie ſeiner Zeit berichtet, beehrte die Königin den Lieu⸗ 
tenant v. T. bald nach ſeiner Aufnahme in Bethanien mit einem 
längeren Beſuche. f R 
L Das „Wochenblatt des Nationalvereins (Nr. 103) veröf⸗ 
fentlicht unter „Mittheilungen des Nationalvereins“ u. A.: Die 
Herren v. Hoverbeck und Joh. Jacoby haben ihren Austritt 
aus dem Ausſchuſſe des Vereins angezeigt. 

— Der heutige „Staats⸗Anzeiger“ ſchreibt: 

„Die Herſtellung eines vollſtändig freien Verkehrs unter allen Staaten, 
welche dem Zoll vereine angehören, iſt bisher noch ein ungelöftes Ziel geblie- 
ben. Eine weſentliche Annäherung an daſſelbe liegt allerdings in der Vereini⸗ 
gung über die Beſeitigung des Salzmonopols, welche kürzlich ſtattge⸗ 
funden hat, und nach deren Ausführung das Salz nicht mehr dem gegenſeiti⸗ 
gen Einfuhrverbote unterliegen wird. Es bleibt dann aber noch die Erhebung 
und Erſtattung der Abgaben übrig, welche bei der Ueberfuhr ſolcher Gegen⸗ 

ande aus einem Vereinsſtaate in den anderen ſtattfinden, die in den einzelnen 
ereinsſtaaten mit innern indirekten Steuern belegt ſind. Beſchränkungen des 
freien Verkehrs, welche hierdurch bedingt, find, beſtehen noch vielfach und na- 
mentlich auch zwiſchen den älteren Provinzen und den neuen Landestheilen, in⸗ 
dem der Uebergang von Branntwein, Bier und Tabak an mehreren Grenzen 
zwiſchen den älteren und neueren Landestheilen und zwiſchen den neuen Landes. 
theilen unter einander einer Beſteuerung unterliegt. 
auf der Verſchiedenheit der Beſteuerung beruht, ſo kann es nur durch die Ein⸗ 
führung der gleichmäßigen Beſteuerung, welche ohnehin nothwendig ift, ausge⸗ 
lichen werden. Dieſem Ziele wird gegenwärtig dadurch naher getreten, daß 
Er ergangene Allerhöchſte Verordnungen die geſetzlichen Vorſchriften, welche 
über die Beſteuerung des Branntweins, des Biers und des inlän⸗ 
diſchen Tabaks in den älteren Landestheilen beſtehen, und zwar genau in 
der Art, wie ſie gegenwärtig in dieſen Provinzen in Geltung ſind, vom 1. Juli 
d. J. ab auf die neuen Landestheile ausgedehnt werden. Es geſchieht dies 
ar mit der Maßgabe, daß zur * eigenthümlicher Verhältniſſe die 
Branntweinſteuer im Hauptlande des vormaligen Kurfürſtenthums Heſſen für 
die Dauer eines Jahres noch nicht im vollen Betrage zur Erhebung gelangt, 
und der Verkehr mit Branntwein in Folge deſſen nicht ſogleich völlig von der 
bisherigen Beſchränkung befreit wird. Auch muß der Eröffnung des freien 
Verkehrs mit Schleswig-Holftein der Wegfall der noch beſtehenden Zollſchran⸗ 
ten vorhergehen. In der Hauptſache iſt aber die Freiheit des Verkehrs im In⸗ 
nern und die Herſtellung einer gleichmäßigen indirekten Beſteuerung innerhalb 
des Bereiches von Preußen durch die ergangenen Verordnungen ſicher geſtelt 
und damit ein neuer Fortſchritt auf der Bahn der Förderung der Verkehrsfrei— 
heit errungen.“ d ) 

— Die Geſammtzahl der zur Bemannung der Norddeut⸗ 
ſchen Handels marine erforderlichen Matroſen wird ſich nach 
den neueſten ſtatiſtiſchen Erhebungen ziemlich genau auf 48,320 
Mann berausſtellen. Dagegen beträgt die Bevölkerung der nord⸗ 
deutſchen Küſten einſchließlich der Hanſeſtädte 1,170,121 Einwoh⸗ 
ner, von denen mindeſtens ia, alſo 75,000 Mann zum Seedienſt 
geeignet angenommen werden können. Bildet nun, jagt das „Mil.⸗ 
W.“, die Handelsmarine für ihren Bedarf nur 48,320 Mann aus, 
o bleiben 29,680 Mann für die Kriegsmarine übrig, die hiermit 

ürs Erſte ihr Bedürfniß an Mannſchaften vollſtändig decken kann 
und durchaus nicht nöthig hat, ſelbſt im Kriegsfall der Handelsma⸗ 
rine mehr Leute zu entziehen, als dieſe nicht füglich ohne Verletzung 
der Handelsintereſſen entbehren kann. Wir denken uns hierbei die 
norddeutſche Kriegsmarine nach ihrer neuen Organiſation in der 
ungefähren Stärke der jetzigen ruſſiſchen, alſo mit einer Kriegsbe⸗ 
KAN von ca. 22,000 Matroſen. Wenn dagegen in der Zukunft 
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marine mit der berechneten und angenommenen Bemannungs⸗ 
ſtärke bei Weitem nicht ausreichen, dann wird aber auch das Bin⸗ 
nenland ein ganz anderes Kontingent, wie ſchon jetzt, zur Beman⸗ 
nung der Flotte ſtellen. 

— Von der oberen Moſel ſchreibt man der „Elberf. Ztg.“: Schon ſeit 
einer Reihe von Jahren, ſeit der allgemeinen Einführung gezogener Geſchütze, 
ſpricht man davon, daß das gegenwärtig noch beſtehende Befeſtigungsſy⸗ 
Hem nicht mehr ſtichhaltig ſei, daß die gegenwärtig beſtehenden feſten Punkte 
gegen die Weſtgrenze durchaus nicht mehr im Stande ſind, diet zu fügen, 
bei einem vorkommenden Kriege einem Heere die erforderliche Stütze zu bieten. 
Der Gedanke iſt nicht neu: die alten Feſtungen Landau, Saarlouis und Luxem⸗ 
burg zu ſchleifen, wie dieſes mit Jülich bereits geſchehen iſt, dafür aber am 
Laufe unſeres Fluſſes eine Feſtung zu errichten, welche durch ihre Außenwerke 
den Anforderungen der neuen Angriffsweiſe entgegenkomme, welche durch ihre 
Lage beherrſche und nicht beherrſcht werde, und zugleich einen Umfang habe, 
groß genug, um einen ehrfurchtgebietenden Heerestheil zu bewirthen. Man hat 
drei Punkte hervorgehoben, welche für die weſtliche Vorburg Deutſchlands ge⸗ 
eignet ſeien. Die Gegend von Conz, der Zuſammenfluß der Saar und Moſel, 
wo die Römer ſchon einen gewaltigen Stützpunkt beſaßen; dann die Stadt 
Trier, deren umgebende Höhen, gehoͤrig befeſtigt, ein Heerlager bieten dürften, 
wie dieſes bisher noch nirgends beſtanden hat, wie dieſes in geringerer Ausdeh⸗ 
nung wohl nur in Coblenz geſchaffen iſt; als dritten Punkt nennt man die Höhe, 
auf welcher ehedem Ludwig XIV. die Feſtung Montroyal erbaute, welche ſpä⸗ 
ter von den Franzoſen wieder geſchleift worden iſt. Es liegt dieſer Punkt mt, 
ſchen den Städten Berncaſtel und Trarbach. Die Moſel macht dort einen ſol⸗ 
chen Bogen, daß man von einer Stadt zur andern bequem in einer Stunde 
über den Berg wandern kann, wo man mehr als ſechs Stunden braucht, um an 
dem Ufer dieſe Strecke zurückzulegen. Die beinahe ganz von dem Fluſſe um⸗ 
ſchlungene Hochebene wäre daher nur auf der einen kleinen Strecke, zwiſchen 
genannten Städten, gegen den übrigen Theil der Hochebene zu ſchützen, wäre 
rings umher, durch den gewaltigen Einſchnitt des Fluſſes, durch deſſen Waſſer, 
wie durch den Wall des Gebirges auf das trefflichſte geſchützt. (Trotz der Be⸗ 
ſcheidenheit unſerer kriegswiſſenſchaftlichen Kenntniſſe ſprechen wir doch Zweifel 
an der Richtigkeit der Behauptung aus, daß ein Fluß von der Größe der Mo⸗ 
ſel ein Terrain zu „ſchützen“ vermöge. Gegenüber den heutigen techniſchen 
Hülfsmitteln und gewaltigen Waffen iſt ein ſolches Schutzmittel wohl ſehr un⸗ 
weſentlich. D. Red.) = 

Die Hochebene, die von keiner Seite aus beherrſcht werden könnte, wäre 
geräumig genug, ein Heer von 100,000 Mann zu laſſen, welches nach Umſtän⸗ 
den ſich ungehindert ſtromaufwärts wie abwärts bewegen, über den Hunds⸗ 
rücken wie über die Eifel verbreiten könnte. Die tüchtigſten franzöſiſchen Kriegs⸗ 
kundigen hatten ſich dieſe Stelle ausgeſucht, um durch ſie die deutſchen Rhein⸗ 
lande für Frankreich zu ſichern; gewißlich würde fie, gehörig befeſtigt, dieſe 
Provinz auch für Deutſchland zu ſchützen wiſſen, würde nebenbei noch durch 
ihre Wälle keiner Bürgerſchaft Zwang anlegen, den Handel und Wandel keiner 
Stadt gefährden und einſchränken. Da die Schlichtung des lupemburgiſchen 
Handels jetzt den Anſtoß zu der Umbildung des Landesſchutzes gegeben hat, 
dürfte die Entſcheidung nicht lange auf ſich warten laſſen, welche Stelle der 
deutſchen Vorburg den Vorzug erhält, wohin ſich vorab die von Luxemburg 
heimkehrenden Krieger und Kriegsmaterialien zu wenden haben. 5 

— Nachdem neuerdings Te vielfach von den hannover] ch en 
Ritterſchaften geredet worden iſt, wird es paſſend ſein, die ma⸗ 
terielle Bedeutung des ritterſchaftlichen Grundbeſitzes anſchaulich zu 
machen. Es beſtehen im ehemaligen Königreich Hannover 860 
Rittergüter, welche von dem kultivirten Lande zuſammen 5 Prozent 
ausmachen, während auf das Domanium 4 Prozent und auf den 
Bauernſtand faſt 90 Prozent entfallen. Von jenen 860 Rittergü⸗ 
tern zahlen 19 gar keine Grundſteuer (ſog. castra nobilia), nur 5 
derſelben zahlen tauſend Thaler und mehr, 19 zahlen eine Grund⸗ 
ſteuer von mehr als 500 Thalern. Die relativ größte Zahl der Rit⸗ 
tergüter ſteuert in der 50—400 Thalerklaſſe. Von ſämmtlichen 
Gütern aber, welche über 50 Thlr. Grundſteuer zahlen, ſind z. B. 

im Kalenbergſchen 78 Rittergüter und 169 Bauerngüter, 


im Hildesheimſchen 69 d „ 288 1 
im Göttingſchen . 39 d Nan 72 
im Bremenſchen 149 1 „ 572 7 
im Oſtfrieſiſchen 24 7 KEN CA x 


Total 359 Rittergüter und 1574 Bauerngüter. 


— Ueber die dem Abſchluſſe entgegengehende Militärkon⸗ 
vention mit Bremen wird der „Elb. Z.“ geſchrieben: Man 
ließ der Republik die Wahl, ob ſie einfach nach den Beſtimmungen 
der Norddeutſchen Bundesverfaſſung und nach dem Muſter des 
preußiſchen Heerweſens ihre Schuldigkeit auf ihre eigene Art nach— 
kommen, oder ob ſie die Hand dazu bieten wolle, daß das Verhält⸗ 
niß auf dem Wege wohlwollender Verſtändigung nach den beider⸗ 
ſeitigen Konvenienzen geregelt werde. Die Bremiſchen Unterhänd⸗ 
ler haben das Letztere gewählt, und ihre Stadt wird gut dabei ſtehen. 
Sie erhält nun allerdings in Wahrheit ein preußiſches anſtatt eines 
Bremer Bataillons in Garniſon. Dafür aber wird bei der Be- 
rechnung des jährlich zu ſtellenden Procentſatzes auf die Zahl der 
Fremden billige Rückſicht genommen; junge Bremer können in an⸗ 
deren norddeutſchen Truppenkörpern, junge Norddeutſche von an⸗ 
derer Herkunft in dem zu Bremen liegenden Bataillon ihr Freiwil⸗ 
ligenjahr abdienen; die Zahl der in letzterm Bataillon aufnehmba⸗ 
ren Freiwilligen iſt nicht auf vier in jeder Kompagnie beſchränkt; 
und was für den hanſeatiſchen Handel die Hauptſache iſt, die über 


ie norddeutſche Seefiſcherei einen größern Aufſchwung nimmt und den Ocean gehenden jungen Kaufleute brauchen, wenn ſie ihren 


preußiſche Kolonien dem deutſchen Handel eine noch nicht da gewe⸗ 
ſene Ausdehnung geben, dann werden freilich Kriegs- wie Handels⸗ 


Dresdner Briefe. . 

Mit der ſchwindenden Kriegsbedrohung beginnt Dresden wieder auf, 
zuathmen, en alle Welt des Friedens bedarf, ſo bedarf ihn Dresden in 
doppelter Beziehung, einmal: damit ſeine eigene Bevölkerung im Handel und 
Wandel ſich regt und zweitens, daß diejenige anderer Städte in Bewegung 
kommt und einen Theil davon nach Elbflorenz abtritt, das ohne Zuſtrom von 
außen nicht beſtehen kann. Die Zahl der hierher gelangenden Reiſenden ift 
gleichſam der Gradmeſſer der allgemeinen Stimmung. Wenn man im „Ans 
zeiger“ die Fremdenliſte lieſt, jo kennt man ungefähr die Gemüthsverfafjung, 
den geiftigen Barometerzuſtand feiner Bewohner. Iſt die Lifte lang, jo herrſcht 
in der öffentlichen Meinung Sonnenſchein und gutes Wetter, ift fie klein, jo 
giebt es überall trübe Mienen und faure Geſichter. Vollends in dieſem Jahre, 
in dem noch ſo vieles aus dem vorigen gut zu machen iſt. Und gleichſam, als 
ob die Natur das empfunden und eingefehen, hat dieſelbe kaum jemals Dresden 
in einem Blüthenſchmucke des Mai's gezeigt, wie in dieſem. Die ganze Stadt 
und ihre Umgebung ſahen aus, wie eine Frühlingslandſchaft von Meiſter 
Leonhardi: alles war Pfirſich, Kirſchen, Birnen und Apfelblüthe. Dazu 
ſchoß ein Grün auf, das wohl auch Leſſing entzuckt und ihn nicht die Forderung 
hatte ftellen laſſen, es moge der e roth aufgehen, um ihm Intereſſe 
Log Ké Die Farbenfriſche der Wieſen, der Felder, der Büſche und Bäume 
erſchien gradezu ent ückend und jo, daß das Auge ftundenlang darauf mit Ge⸗ 
nuß zu ruhen im Stande war. Man kam ſich auf ſeinen Spaziergängen 
gradezu wie im Eden vor. Nur eines vermißte man wie immer, o auch heuer 

ieder: die Nachtigallen. g 2 

b dds Kagüigalen ſcheinen mit Dresden auf gefpanntem Fuße zu leben und 
ihm den Rüden gewendet zu haben. Diele gefiederten Sanger, die im Norden 
von Deutſchland, in Hamburg z. B. ſich in den Promenaden der Stadt zu 
Hunderten hören laſſen und ihre wonnig⸗ſchmetternden, Weiſen faſt in das Ge⸗ 
räuſch der menſchenwimmelnden Straßen und Platze miſchen, ſind hier gradezu 
nur aus Käfigen zu hören. Im Freien findet man ſie nicht, ſo ſehr 
auch der große Garten, die Alleen und Bosquette ſie einzuladen ſcheinen. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat man die Thierchen ehedem hier zu viel weggefangen und dadurch 


Freiwilligendienſt geleiſtet haben, nicht zu den jährlichen Uebungen 
des Reſerve⸗ und Landwehrdienſtes zurückzukehren. Es fragt ſich 


d verſcheucht. Jedenfalls find fie jetzt nur noch ein Handelsartikel und trotz ⸗ 
em die Obrigkeit, um fie zu jhügen, eine ziemlich hohe Steuer auf fie gefegt, 
find ſie nicht mehr NC zu machen geweſen. Sie meiden Dresden, als 
wenn es von ihnen in den Bann gethan worden wäre. Deſto häufiger hört 
man die Amſel, die überall ſich einniſtet und vernehmen läßt. Neulich hat uns 
eine, wie wir nicht anders bekennen können, in tiefe Rührung verſetzt, und zwar 
dadurch, daß ſie ſanft und elegiſch über das offene Grab von unſerem braven 
Karl Georgi hinwegſang. = Gr Ge 

Diefer wahrhaft ausgezeichnete Menſch, deſſen raſchen Tod die politiſche 
Korreſpondenz der „Poſener Zeitung“ gemeldet hat, wurde am erſten warmen 
und ſchönen Frühlingstage zur Erde patt, und während die armen blinden 
Kinder, deren Vater er war, unter heißen Thränen ihre Todtenlieder ſangen, 
während Freunde, Schüler und Vorgeſetzte ihm ehrende Nachreden hielten, 
ſchlug unausgeſetzt und ununterbrochen dieſe Amſel aus dem Baume, darunter 
man ihn beerdigte, in die ſchöne friſche Gotteswelt hinaus, gleichſam, als woll- 
ten auch Lenz und Natur dem Heimgegangenen ihre Lobhymnen nachſenden. 

Verdient hat er fie gewiß. Das königliche Blindeninſtitut, das hier unter 
ſeiner Leitung ſtand, genießt den Ruf einer ausgezeichneten Muſterhaftigkeit. 
Um ſeine Einrichtungen zu ſtudiren, kamen Sachverſtändige bis aus Amerika, 
aus Rußland, Schweden, England und Frankreich. Ihm hat es die Welt haupt⸗ 
ſächlich zu danken, daß die Blinden nicht auf das Mitleid der Mitmenſchen an« 
gewieſen bleiben. Er machte nützliche Handwerker, Lehrer und Virtuoſen aus 
ihnen. Die Dresdener Blindenanſtalt hat beſonders Verfertiger zierlicher 
Korbarbeiter, Muſiker und Sanger gebildet. Noch ganz kürzlich wohnten wir 
im Konzertſaale der Anſtalt einer muſikaliſchen Soiree bei, in der blinde Kna⸗ 
ben und Mädchen Einzel- und Chorgefänge in vorzüglicher Weiſe vortrugen. 
Ohne jede Angabe von Taktmaß ſangen die Kinder ſo exakt, ſo fehlerlos, mit 
ſo viel Innigkeit und Jugendſchmelz, daß man von ihren Liedern wahrhaft 
entzückt werden mußte. Er, Georgi, munterte ſie auf, feuerte ſie an. Seine 
bloße Anweſenheit genügte, ihren beſten Wetteifer zu entflammen. 

Ach, an ſeinem Grabe erſtickten ihre frommen Laute in ihren Thränen. Wir 
haben lange nicht ſo weinen ſehen, als dieſe armen, augenloſen Weſen, mit denen 
er noch am Abend vor der Nacht ſeines Hinſcheidens zuſammen gebetet hatte. 


nun, ob Hamburg und Lübeck geneigt ſein werden, dieſelbe Sort 
tion abzuſchließen; denn nachdem man mit Bremen einmal han 
delseins geworden iſt, gilt dieſer Vertrag durchaus als Mufter. _ 
Beſtimmung wegen der in fremde Welttheile gehenden hanſeatiſchen 
Handelsbefliſſenen wird wohl im Wege der Bundesgeſetzgebung auf 
ganz Norddeutſchland ausgedehnt werden müſſen. B 

‚Hannover, 15. Mai. Die „Zeitung für Norddeutſchland, 
enthält unter der Rubrik: Warnung vor Falſchwerbern 
Folgendes: „Wer glauben möchte, daß die Agitatoren der Welfen 
partei vor dem Verrath am Vaterlande, vor der Konſpiration mit 
den Franzoſen gegen Deutſchland zurückbeben würden, hat eine zu 
gute Meinung. Die nunmehr zerfloſſenen Ausſichten C unmittel“ 
baren Krieg mit Frankreich haben alle blinden Leidenſchaften ent 
feſſelt; und die gegenwärtige Looſung und Aushebung der Mili 
tärpflichtigen ſcheint als der geeignete Zeitpunkt betrachtet zu Idi 
um die unglücklichen und unwiſſenden jungen Leute zu verführen. 
Hier am Orte, und muthmaßlich in der ganzen Provinz, ſin 
Agenten und Emiſſäre thätig, um die Militärpflichtigen zum Au 
reißen zu verführen und ſie für eine Legion des Könige Georg 
werben. Man fragt fie, ob fie noch gute Hannoveraner ſeien, und 
wie die Redensarten mehr lauten, verheißt ihnen alles Möglich 
und ſucht ſie ins Ausland zu dirigiren; von hier aus ſcheint Holland 
in der Regel das Ziel der erſten Direktion zu ſein. Ob hier auf 
Handgeld angeboten oder gegeben ſei, haben wir nicht ai — koͤn⸗ 
nen; in Hildesheim ſcheint auch dies ſtattgefunden zu haben. Dork⸗ 
her berichtet der „Hild. N. Kur.“: 

„Wie wir hören, egiftirt hier gegenwärtig ein geheimes Werbebureau, welches 
Reſerviſten zu verlocken ſucht, nach Wien reſp. Hietzing zu reifen, um in die da 
ſelbſt angeblich zu bildende Armee für König Georg D zu treten. Den 
worbenen wird, wie wir weiter hören, erſt nach feſter Zuſicherung durch Hand 
ſchlag, nichts verrathen zu wollen, Reiſegeld, angeblich 40 Gulden, einge 
und die auf Kreuz: und Querwegen zu machende Reiſe vorgeſchrieben. 
uns verſichert wird, ſollen auch ſchon wirklich Reſerviſten ſich haben verleiten 
laſſen, die Reiſe nach Wien anzutreten In welches Elend dieſe Leute gehen 
und welche Strafe dieſelben bei ihrer Rückkehr erwartet, brauchen wir woll 
nicht erſt zu ſagen; wir erinnern nur an die Werbungen im vorigen Jahre nad) 
England x. Hoffentlich wird man, ſollte ſich unſere Nachricht beftätigen, et? 


geheimen Bureau bald auf die Spur kommen und demſelben das Gef 
legen. Zu bedauern iſt aber, daß durch derartige Manipulationen die Bevo!“ 
kerung in immer neue Aufregung verſetzt wird. 


Auch der Hitzinger Hof iſt nicht unthätig. Regierungsralh 
Me ding weilt bekannklich noch immer in Pad ee gef 
lung wegen, und ein Verkehr Hitzings mit unſerer Provinz ſchein 
lebhafter als je zu ſein, obgleich die Träger dieſes Verkehrs, denen 
man übrigens auf ſicherer Spur fein dürfte, die mannigfaltigſten 
Umwege einſchlagen. Jeder, nicht blos wer es wohlmeint mit un 
ſerm Vaterlande, ſondern wer apf nur mit den unwiſſenden jungen 
Leuten menſchliches Mitleid en udet, ſollte, wenn er Gelegen 
finden kann, die unglücklichen Opfer der Verführung warnen un 
ſie von dem unvermeidlichen Abgrunde zurück zu halten ſuchen.“ 
Ratzeburg, 16. Mai. Gegenüber den aus Hamburg hier 

her gemeldeten Gerüchten, wonach mit dem heutigen Tage der Zoll 
e p e . in Kraft trete, kann wel 
ichert werden, daß über den Zeitpunkt dieſ ifeinfü 
nien aut D p ieſer Tarifeinführung n 

Schleswig, 14. Mai. Das Polizeiamt der Stadt Schle⸗ 
wig hat die Aufloͤſung des dortigen Männer⸗ Turnvereins und 
Turnerfeuerwehr durch folgende Verfügung angeordnet: 7 
„Die aus Mitgliedern des Schleswiger Männer ⸗ Turnvereins ach 
Schleswiger freiwillige Turnerfeuerwehr hat es abgelehnt, die derſelben dur 
Vermittelung des Polizeiamtes zugeftellten Feuerwehrhüte zu tragen, weil d“ 
ſelben mit der preußiſchen Nationalkokarde verſehen ſeien. Nähere Nachfrag, 
nach dem Grunde dieſes auffälligen Verhaltens haben ergeben, daß die 
glieder des Männer Turnvereins gegen die übrigen Turnvereine des Lande 
die Verpflichtung eingegangen ſind, den Schmuck der Nationalkokarde zu 
horresciren. Da nun in dieſem Verhalten eine durchaus unzuläſſige sai 
Demonſtration gefunden werden muß, jo fieht das Polizeiamt ſich veranlaß" 
ſowohl die Schleswiger freiwillige Zurnerfeuerwehr als den Schleswigſch 
Männerturnverein hierdurch polizeilich aufzuheben. Der Vorſtand wird , 
atem * Eröffnung den ſämmtlichen Mitgliedern der gedachten Bereit! 

‚ Sachien. „ Dresden, 16. Mai. Da die gott 
Zeitung“ zuweilen auch Berichte aufnimmt, welche die „Voſſ. 29 
in Berlin aus Dresden zu erhalten pflegt, ſo können wir nicht um 
bin, die Verſicherung zu geben, daß dieſelben vielfach doch ſehr übel 
trieben ſind und die Dinge ſchwärzer erſcheinen laſſen, als ſie ei 
Wahrheit find. Die allgemeine Stimmung hat I in negt 
Zeit ſehr geklärt und hauptſächlich wohl deswegen, weil ſich von 
finſtern Prophezeihungen, die man in Bezug auf die gemischte 2. 
ſatzung Dresdens geben zu müſſen meinte, keine einzige erfüllt 5 
Damals, als das ſächſiſche Militär hier wieder ſtationirt will, 
ohne daß das preußiſche zurückgezogen ward, glaubte man auf Ve 
liche Reibereien und Konflikte zwiſchen beiden rechnen zu müßen. 
Jetzt, wo die Preußen im Begriff find, Dresden zu verlaſſen, D 
kennt man, daß keine dieſer düſtern Weiſſagungen wahr geworde 
Es herrſcht ein durchaus gutes Vernehmen zwiſchen den Gruppe! 


Aioer nicht nur die Blinden trauerten an feiner Gruft, es thaten es el 
die Muſen, denen er treu gedient. Maler, Schauſpieler, Ee gaben n 
das Geleit. Er ſelbſt, ein Freund von Rückert, von Gußkow, von Julis Bere 
mer und Anderen, hat viele tieffinnige und große Wahrheiten enthaltende sehe" 
geſchaffen, Verſe, von denen wir hier einige wenige fonte als Probe m 


len wollen. d 
Die Freiheit. 
Die Freiheit iſt dem Bolk die echte Lebensluft; 
Wo dieſe Luft verdirbt, rh Grabes Moderduft. 
Doch höher, mein’ ich, gilt geſunde Kraft der Bruft, 
Die Freiheitsäther trinkt und ihn verbraucht mit Luſt. 
Der Sklavenſinn der Welt läßt ſich die Freiheit ſchenken; 
Frei iſt nur, wer's verdient im Wollen, Handeln, Denken. 
Die Freiheit iſt die Frucht und das Geſeß die Blüthe. 
Frei macht nur das Geſetz, wenn Weisheit herrſcht und Güte. 


Phantaſie. 
Mondſchein iſt des Gehirns der Träume buntes Regen, 7 

Gedanten-Elfentanz und ſchwebendes Bewegen. 5 

Doch was der wache Geift des Denkers aus ſich ſpricht, 

Iſt lichtverklärter Tag, iſt Geiſtes Sonnenlicht. 

Im ahnungsvollen Traum wird ihm Verborgnes kund, 

Und was er dort erſchaut, ſpricht fein Prophetenmund⸗ 

Doch ſtrahlt auch Phantaſie nur im Planetenglanze, 

Durch ſolches Prisma ſchaut der Geiſt ins Weltenganze⸗ 


n Satyre. e 
Des Eſſigs einen Theil, des milden Oeles viert’ 
Recept für den Salat, Recept für die Satyre. eh 


Menſchenumgang. 


Klug nicht blos, — es iſt auch weile: BL 
Lobe laut und grolle leiſe. . 


d beſonders jeit dem das preußiſche Erereier- Reglement einge: 
h hit, hat Déi daſſelbe befeſtigt. Die Pafe Truppen, doch mei⸗ 
lentheils aus intelligenten Menſchen beſtehend, fühlen ſelbſt, wie 
dadurch in Haltung des Körpers und Gebrauch der Waffe ge⸗ 
wonnen. Dazu kommen die hübſchen, neuen Uniformen. Wir 
ahen neulich einen Offizier in der neuen Ulanen⸗Uniform durch 
ie Straßen gehen und von aller Welt mit Wohlgefallen gemuftert 
erden. „Sie ſehen aus, wie die Götter!“ rief ein enthuffaſticcher 
lebeitsmann. Weſentlichen Ausſchlag bei dieſem Umſchwunge 
Nebt das Verhalten des Kronprinzen, der mit Leib und Seele Sol⸗ 
at, die Vortheile der preußiſchen Exereitien militäriſch zu würdigen 
ollkommen im Stande iſt, und diejelben jetzt oft in eigener Perſon 
mit einer Art Feuereifer überwacht. Wir ſahen ihn ſelber auf der 
ſogenannten Vogelwieſe die Einübung der Rekruten und Einjähri⸗ 
den mit ſichtlichem Intereſſe in Augenſchein nehmen. 
Daß der Kronprinz und Prinz Georg der Leiche des kürzlich 
bier verſtorbenen preuß. Generallieutenants v. Kamiensky die letzte 
hre erwieſen und den Leichenzug in Perſon auf dem Kirchhofe 
empfingen, um der ganzen Beerdigung beizuwohnen, hat nach allen 
eiten hin einen ſichtlich guten Eindruck gemacht. Unter dem 
Volt verbreitet ſich derſelbe namentlich auch dadurch, daß nun in der 
hat die Schanzen der Mehrzahl nach dem ſächſiſchen Militär über⸗ 
geben worden und die preußiſchen Wegweiſer und Fahnenſtangen 
gran verſchwunden find. Die Dresdner ſehen ſeitdem die Schan⸗ 
= viel freundlicher an und erkennen, daß fie nicht gegen Sachſen, 
ondern vielmehr gegen feindliche Ueberrumpelung errichtet waren. 
Die Hoffnung auf Frieden und der beginnende Fremdenverkehr 
ſetzt Dresden vollends in angenehme Laune und deshalb kommt es 
wohl, daß man ſogar von Abſchiedsfeſten ſpricht, die man den preuß. 
Truppen geben will. : Ke 

Ein kleiner Dämpfer für die gehobene Stimmung iſt die von 
den Ständen genehmigte Steuererhöhung, welche beſonders die 
arbeitende Klaſſe ſchmerzlich berührt, die nach dem geringen Ver⸗ 

lenſt Ausſicht auf vermehrte Ausgaben hat. 

Schließlich ſei hier noch mitgetheilt, daß man nach dem Vor⸗ 
gange mehrerer großer Städte Deutſchlands, 3 B. Berlin's, Bres⸗ 
laue, Hamburg's, Hannover's, München's, Wien's, Wiesbaden's 
u. . w. nunmehr auch in Dresden mit dem Plane umgeht, ſoge⸗ 
nannte Mägdeherbergen einzurichten. VG 

Dieſe Mägdeherbergen haben den Zweck, ehrbaren Mädchen, 
welche zeitweilig des Dienſtes entbehren, auf kürzere oder längere 

auer für eine geringe Vergütung, in dringenden Notbfällen auch un⸗ 
entgeltlich, eine ſichere Zufluchtsftätte gegen die drohende Gefahr der 
Wa, Verwahrloſung zu gewähren, und den Eintretenden zugleich 
die Möglichkeit zu bieten, ſich in den, den weiblichen Dienſtboten in 
er Regel zufallenden Arbeiten je nach Umſtänden auszubilden 
Der zu vervollkommen. Sodann tollen aber auch ſolche Mägdean⸗ 
alten durch die in ihnen herrſchende chriſtliche Hausordnung und 
acht Pflegeſtätten chriſtlicher Geſinnung unter den Dienſtboten 
heiden und den letzteren jenen inneren Halt verleihen helfen, der 
Lellig macht, den vielfachen Verſuchungen einer großen Stadt 

gen Widerſtand zu leiſten. g 
x Es iſt die Direktion der hieſigen evangeliſch⸗lutheriſchen Dia⸗ 
loniſſenanſtalt, die ſich bei dieſer Sache an die Spitze geſtellt hat. 

Württemberg. Stuttgart, 13. Mai. Geſtern hielt 
die württembergiſche nationale Partei in Tübingen eine 
aus verſchiedenen Landestheilen zahlreich beſuchte Verſammlung, 

agin über die Haltung Süddeutſchlands in der luremburger Frage 
ein Meinungsausdruck abgegeben werden ſollte. Von drei vorbe⸗ 
teiteten Reſolutionen wurden die beiden erften nach Einlauf der 
heueſten Nachrichten über die Erledigung der luxemburger Angele⸗ 
denheit als nicht mehr zeitgemäß zurückgezogen, dagegen die prinei⸗ 
Ile dritte einſtimmig angenommen. Sie lautet: 


nde vollſtändig gewachſen und daher Saen 


bereits vorgeſtern hier angekommen und geſtern vom Großherzog 


Wer kann, was heute Recht, zum Unrecht morgen drechſeln! — 
Das Recht nicht, Bag Begriff im Menſchenkopf kann wechſeln. 


Gaſtfreiheit. 

Den Magen wärmet mir von deinem Wein ein Schluck, 
Doch wärmet mir das Herz von deiner Hand ein Druck. 
Nicht was du haſt, gieb ihm, gieb, was du biſt, dem Gaſte, 

amit im fremden Haus er wie im eignen raſte. f 
Sei Schatten ihm und Frucht, ſei ihm gaſifreier Baum; 
Iſt Plat in deiner Bruſt, hat auch die Hütte Raum. 


Heute und morgen. 
Bedenke, willft du für Künftiges ſorgen: 
Im Heute liegt der Embryo von morgen. 

Drum knüpfe an den heutigen Tag, 

Was dem morgenden frommen mag. 
ben Dieſe Gedichte find bis jetzt noch nicht im Drucke erſchienen. Der Verſtor⸗ 
d'An: die Stat, De 2 ugeben und zu dieſem Zwecke ſie ſelber ſauber 
di en ieben und einem fiterarithen Freunde zur 1 er iéé Co 
mochte kam er jungſt, um ihn anzutreiben, die Durchſicht zu bel 2 ch 
hauen fie ſo gern noch vor meinem Tode gedruckt Then!" ſagte er. Der Ver 
wachte mann feiner Muſe lachte und wollte davon nichts hören; dennoch 
Ree er Dé eifrig daran und konnte bald auch die Handſchrift zurüchſtellen. 
Wein St hing fie mit Freude un Deo mit a ae: zu unterhan⸗ 
itten in dieſem Unterhandeln raffte der Tod ihn hinweg. 
den, Dresden . — in ihm eine bedeutende Kapazität und zugleich einen groß 
/ 4 atrioten. Georgi, ein geborener Thüringer, war ſchon früh mit ſei. 
fi N nach Dresden gekommen. Sein Vater war Arzt und ging mit dem 
den Kontingent 1812 mit nach Rußland. Während der Beſchießung 
s durch die Verbündeten ſtarb Georgia Mutter am Typhus; er, ein 
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viel werth, wo die extremen Parteien ſogar den nationalen Stand⸗ die Verlobung der Großfürſtin Olga mit dem Könige von Grie⸗ 


punkt verrücken. 


Hamburg, 16. Mai. Ein hier eingetroffenes Berliner 
Telegramm meldet aus wohlunterrichteter Quelle: In Diplomaten⸗ 


| kreiſen wird trotz unbegründeter Dementi's die vorwöchentliche Mel- 


dung des „Globe“ beſtätigt, daß die engliſche Regierung ſämmtlichen 
Höfen einen Entwaffnungsvorſchlag ſteundlicht übermittelte und 
namentlich verſichert, daß von Seiten der ruſſiſchen und italieniſchen, 
ſo wie der ſkandinaviſchen Regierungen Zuſagen bereits eingetroffen 
ſeien. 
Großbritannien und Irland. 

London, 14. Mai. Der Austauſch der Vertrags⸗Ratifika⸗ 
tionen, der binnen vier Wochen geſchehen ſoll, wird, dem Dafür⸗ 
halten der Konferenzmitglieder glo, nur kurze Zeit auf ſich war⸗ 
ten laſſen, ſo daß wir eheſtens, vielleicht ſchon vor Ablauf der näch⸗ 
ſten Woche, mit dem Texte des Traktes vertraut ſein werden. Die 
Konferenz war faktiſch am Sonnabend zu Ende, da aber die Abend⸗ 
Sitzung von Sonnabend länger als irgend eine der vorhergehenden 
KK hatte, jo erbat ſich Lord Stanley eine kurze Zuſammenkunft 
ür geſtern, in der er der Konferenz zu dem glücklichen Reſultate 
ihrer Berathungen Glück wünſchte, den Dank derſelben für ſein 
taktvoll geleitetes Präſidium entgegennahm, und, wie verlautet, 
auch den Gedanken einer allgemeinen Reduktion der ſtehenden Heere 
in Anregung brachte. London, welches eine Woche lang der Mit⸗ 


er und tritt von nun an gegen das benachbarte Paris wieder 
eſcheiden in den Hintergrund, um ſich mit ſeinen heimiſchen Anger 
legenheiten, mit Parlaments⸗Reform, Gewerkpereinen, Themje-Ein- 


Empfange der gekrönten Häupter Europa's getroffen werden. 
mit das Einerlei nicht allzu langweilig werde, veranſtalten die fei⸗ 
ernden Schneider morgen eine große Demonſtration, die in einem 


Aufzuge durch mehrere der belebteſten Straßen des Weſtendes beſte⸗ 


hen und in einem Meeting auf Trafalgar⸗Square ihren Gipfel⸗ 
unkt finden ſoll. Straßen-Aufzüge und Strikes ſind nun einmal 
in der Mode. 

— Eine Petition zu Gunſten einer Umwandlung der Todes⸗ 
urtheile gegen die Fenier in Dublin iſt, von 26 Parlamentsmitglie⸗ 
dern gezeichnet, im Begriff, an Lord Abetcorn, den Statthalter von 
Irland, abgeſandt zu werden. Doran, der mit Burke zugleich ver⸗ 


pfohlen wurde, iſt bereits zu lebenslänglicher Transportation be⸗ 
gnadigt; in Burke Falle erwartet man die Allerhöchſte Entſchei⸗ 
dung vor Ende der Woche. 

London, 16. Mai, Abends 10 Uhr. Die Preiſe auf heutiger 
Wollauktion waren 1—1½ d. niedriger, als bei der Märzauktion. 
Es find viele franzöſiſche, wenig deutſche und belgiſche Käufer er 
ſchienen. (B. B.⸗Z.) 5 


Frankreich. 

Paris, 15. Mai. Seitdem der Friede geſichert iſt, ſind die 
halbamtlichen Organe, wie „Patrie“ und „France“, viel kriegeri⸗ 
ſcher und unangenehmer gegen Preußen, als vorher Auch das 
einem Ausgleiche bisher ſo günſtige „Avenir National“ ſpricht in 
ſehr ärgerlichem Tone und meint, daß, da Luxemburg im Zollver⸗ 
bande bleibt, es ſo gut wie preußiſch geblieben ſei Die feindſelige 
Kälte, mit welcher der Senat und der geſetzgebende Körper die 
Mittheilung der Regierung entgegen genommen hat, giebt ebenfalls 
den Blättern Stoff zu Betrachtungen. Der Regierung wird es 
allgemein verdacht, daß fie die luxemburgiſche Angelegenheit über⸗ 
haupt angeregt, nicht aber, daß fie Dé zu einem Ausgleiche verſtan⸗ 
den hat. Deutſchland hat nach Anſicht der Franzoſen doppelt ge⸗ 
wonnen: Erſtens ſind die im vorigen Jahre vor ſich gegangenen 
Veränderungen von Europa ſanktionirt worden, und dann hat 


durch deutſches Gebiet verzichtet. 

Paris, 17. Mai. Der heutige Moniteur“ jagt: Nachdem 
in Deutſchland, insbeſondere in der Stadt Frankfurt, die Horn⸗ 
viehſeuche zum Ausbruch gekommen, unterſagt eine miniſterielle 
Verordnung vom 15. d. M die Ein- und Durchfuhr von Wieder⸗ 
käuern, von friſchen Häuten und ſonſtigen friſchen Abfällen über 
die ganze franzöſiſche Grenze von Lauterberg ab bis einſchließlich 
zum Departement Savoyen. 

Der „Moniteur“ meldet ferner aus Montevideo, daß Paraguay 
ſich bereit erklärt habe, den von den Vereinigten Staaten zum 
Zwecke einer Beendigung des Krieges gemachten Vermittelungsvor⸗ 
ſchlag anzunehmen, die Alltirten dagegen erklärt hätten, daß ſie nur 
auf der Baſis des geheimen Vertrages der Triple-Alliance verhan⸗ 


deln würden. 
Rußland und Polen. 
Petersburg, 16. Mai. Kanonenſchüſſe verkündigen ſoeben 


einige Schwerkranke zu ſorgen. Er arbeitete und bettelte für ſie, je nachdem 
es die Umſtände erforderten. Mehrmals war die ganze Familie dem Hunger⸗ 
tode nahe. Erſt 1813, als ſein Vater, den man für EG anſah, zurückkehrte, 
hatte die Noth ein Ende und er kam in die Lage, ſich für die Univerſität weiter 
auszubilden. Urſprünglich war er Theologe, aber zugleich ein Mann der das 


das vielfach zu zeigen. 


Hoffnung auf eine Einmiſchung Napoleons bezüglich Sachſens N 
börte, erhob er ſich, um ihnen laut zu erklären, daß das niederträchtig ſei. 
Einige Zeit vor Georgi verlor Dresden eine andere bekannte 
keit, nämlich die einſt berühmt geweſene Harfenſpielerin Thereſe aus dem 
Winkel, welche im Alter von einigen neunzig Jahren ſtarb Sie hatte ihre 
ſchoͤnſte Zeit im Umgang von Tiedge und der Eliſe von der Recke gehabt. 
ſie mit einer Locke ſeines Pudels eſchenkt, die ſie mit anderen Reliquien he D 
aufbewahrt hat. ` N üheren 2 
ſchade, daß man dieſelben jetzt zerſtreuen läßt. Auch Briefe vieler hervorragen⸗ 


von denen es wohl lohnte, eine Auswahl zu treffen. 


rigen Jahrhundert. Sie gehörte noch zu denen, die Marie Antoinette in 
Paris A und geſprochen, der ſie als ganz junges Mädchen vorgeſtellt worden 


Grabe zu ſpielen, erklären konnten: fie wüßten nichts von ihr. Sie war übri⸗ 
o daß fie $ 


orleſungen und Konzerte beſuchte. Freilich nickte ſie in denſelben 
dieſe Urahne der 


oft ein, Kunſt, die uns mit ihren greiſen Locken und ihrem 


vergilbten Teint immer an Ühlands Spindelmährchen erinnerte. Rührend war 


Knabe von zwölf Jahren, hatte für mehrere jüngere Geſchwiſter, darunter 


Herz auf dem rechten Flecke hatte. Noch im vorigen Jahre hatte er Gelegenheit, 
Er war kein engberziger Partikulariſt und als er dm: ` 
mal mit Regierungsbeamten an einer Wirthstafel zuſammentraf und dieſe ihre 


erſönlich. Blättern lieſt: „Guten Rath für jeden Menſchen, für jeden Stand, für je 


Jean Pau! war von ihrem Spiel entzückt geweſen und hatte in Folge ht | 
Sie z viele Andenken aus früheren T und es iſt ubewa 
Sie beſaß viele früheren Tagen berg, der bekannte Schriftſteller, der lan gſam dent Tode entgegenfieht, Ip bier 
der Perſonen, jo wie Aufzeichnungen aus ihrem eigenen Leben H vorhanden, | 

) Vielleicht theilen wir 
einmal etwas Ausführlicheres über ſie mit. Iſt mit ihr doch ſo ziemlich das 
letzte Stüc des alten Dresden zu Grabe gegangen, das Dresden aus dem vo 


Wi bis ka vor ihrem Tode noch immer ziemlich rüſtig und antheilnahmvoll, 


en und von den Geſchworenen der Gnade der Krone anem⸗ 


Frankreich Angeſichts der europäiſchen Mächte auf jeden Zuwachs 


war. Später hatte ſie im Orcheſter des Dresdener Hoftheaters mitgewirkt, aber 
das mar Kon e bie her, daß die Mitglieder, aufgefordert, an ihrem word der ` 
` kecken Ausführung eine prächtige Vervielfältigung dieſes reizenden Werkes er- 


1 


chenland. : : S 

Moskau, 6. Mai. [Die Eröffnung der ethno⸗ 
graphiſchen Ausſtellung], mit welcher bekanntlich ein mehr 
oder weniger improviſirter lawenkongreß verbunden iſt, wurde 
geſtern durch den Großfürſten Wladimir Merandrowigic feierlich 
inaugurirt. Freitag, den 3. d. kam der Ce mit dem ganzen Hofe 
unter „ungeheurem Enthuſiasmus“ in oskau an; ſeine und des 
Großfürſten Alexander, wie auch deſſen Gemahlin Dagmar An⸗ 
kunft war ein Triumphzug; doch hatte das ganze Arrangement 
ſtark offiziellen Beigeſchmack. Die Ausftellung ſelbſt wurde gerade 
wie ihre etwas eben Schweſter an der Seine erſt in der elften 
Stunde parat gemacht — doch am Gröffnungstage ſtand fie da, 
fir und fertig, und alle die hölzernen Figuren waren mit den be: 
züglichen National» Mufterkoftüms angethan; doch birgt die ENG 
ſtellung nebſtdem natürlich eine Menge von Schätzen und allerhand 
lebenden Bildern. Die aſiatiſchen Nomadenvölker, auch Mitglieder 
der großen ruſſiſchen Nation, ſind ebenfalls vertreten; Zelte und 
Kameele umrahmen ihre Abtheilung. Nebſtdem wird ein großer 
ruſſiſcher Markt abgehalten. Man will auf dieſe Weiſe das na⸗ 
tionale Leben zur A wd Anſchauung bringen. Zum Ausſtel⸗ 
lungs= Gebäude ſelbſt wurde die ſogenannte „Manege“, ein ausge⸗ 
breitetes, mit einer Kolonnade verſehenes Gebäude, vis- A- vis 
Kreml, eingerichtet. Schon um 1 Uhren waren alle Räum⸗ 


fer, d Mite lichkeiten überfüllt, die Spitzen der civilen und militäriſchen Be⸗ 
telpunkt des politiſchen Intereſſes geweſen iſt, hat ſeine Schuldigkeit 


hoͤrden, der Intelligenz und des Adels, alle in blinkenden Unifor⸗ 
men mit Ordensſternen beſäet, die Repräſentationen der Städte u. 


Bereine, Vertreter der Bürgerſchaft, der Kaufmannſchaft, die Da⸗ 

H ch d R ` men in glänzenden Toiletten 

dammung u L w. zu beſchäftigen, während drüben Anſtalten gm | 
de 


und wie jo überall die gewohnte Ord⸗ 
nung bei dergleichen Feſtlichleiten iſt, alle waren ſie da verſammelt 
und erwarteten in gehöriger Devotion den Großfürſten. Die Geiſt⸗ 
lichkeit beſtieg den über dem Eingange eigens errichteten Pavillon, 
woſelbſt altſlawiſcheEhoräle geſungen und allerhand ebenſo ehrwür⸗ 
dige Gebete geſprochen wurden. Das gemeine“ Publikum drängte 
ſic inzwiſchen immer mehr zu der Tail. Galerie in der geſpannteſten 
Erwartung der Ankunft des Thronfolgers. Und als die Choräle be⸗ 
endet waren, ſtieg von dem Pavillon wider Erwarten der junge 
Großfürſt Wladimir, der zweite Czarenſohn, in Begleitung jeiner 
Adjutanten, hinab. Unten wurde er von einem Komité empfangen 
und durch die Abtheilungen geleitet. Inzwiſchen wurden ae? e 
Weiſen, darunter böhmiſche Nationallieder vorgetragen und hier⸗ 
auf „in aller Stille“ die Ausſtellung eröffnet. 

Aus Narva, 12. Mai. Seit einiger Zeit bemerkte man, 
daß nicht nur auf den Gütern Dienſtleute trotzig und ungehorſam 
gegen die Gutsherren ſich zeigten, ſondern auch Arbeiter in den 
Städten ſich widerſpänſtig gegen ihre Arbeitgeber betrugen und auch 
ohne Grund die Arbeit ganzeinſtellten, wenn ihren Forderungen nach 
höherem Lohn oder Abkürzung der Arbeitszeit nicht Folge gegeben 
wurde. Man ſuchte Anfangs den Grund in dem zur Widerſpänſtig⸗ 
keit geneigten Naturell der Eſthen, bei denen dieſe Erſcheinungen 
ausſchließlich ſich zeigten; da die Fälle ſich aber mehrten und die 
Leute auch häufig Aeßerungen vernehmen ließen, die ſie nicht aus 
ſich ſelbſt haben konnten, ſo forſchte man genauer nach und jo fand 
es ſich denn auch bald, daß Emiſſaire de Weſen in der Provinz 
trieben und die Bevölkerung für kommuniſtiſche Ideen zu ſtimmen 
ſuchten. Bis jetzt find bereits drei ſolcher Individuen verhaftet, 
von denen beſonders eines, ein am 3. in Iwangorod feſtgenom⸗ 
mener Eſthe, hervorragt. Derſelbe hat in Petersburg höhere Schu⸗ 
len beſucht, in Dorpat einige Zeit Theologie ſtudirt, ſpricht außer 
eſthiſch, ruſſiſch und deutſch auch lettiſch, iſt von ausnehmender Ze, 
redſamkeit und hatte bereits großen Anhang gefunden. Er wurde 
von ruſſiſchen Bauern, bei denen er auch ſein Glück verſuchen wollte 
feſtgenommen, weil er ihnen geſagt, der Kaiſer ſei eben nur ein 
Menſch, wie ſie ſelbſt. 


Poſen, 19. Mai. Die geſtrige muſikaliſche Aufführung in 
der Kreuzkirche war nur mäßig beſucht. Das anweſende Publikum 
aber verließ das Gotteshaus ſehr erbaut und befriedigt. 

— [Selbftmord.] Im Glaeis vor dem Bromberger Thore wurde 
heute Auen bruch CH erhängt . ` 

„ [Einbruch,] Vergangene Nacht wurden aus dem Komtoir de ie 
ſtillateurs Herrn Jänide, Breiteſtraße 16.,517., mittelft gewaltſamen Deffnens 
der Thüre circa 3 Thlr. baares Geld und eine filberne Spindeluhr entwendet 

— Das Auftreten der Cholera in den Nachbarprovinzen dürfte uns wie⸗ 
der größere Veranlaſſung ſein, an Verbeſſerung der übelriechenden Rinn⸗ 
ſteinanlagen zu denken. Von der Polizei können wir nicht Alles erwarten 
weil leider hier noch die Straßen ⸗Rinnſteine zur Aufnahme des unreinen 
Waſſers beſtimmt ſind und außerdem die Küchendamen der eigenen Bequem- 
lichkeit wegen nur zu ſehr die Kunſt ſich angeeignet haben, mit dem unreinen 
Gel abe dat u pes auch + den unvermeidlichen Eimer, ftatt in die 
Dunggrube auf dem Hofe, hineingeſchütteten übrigen Haushal »Abgä 
in die Straßenrinnen mit hineinzuſchmuggeln. een SOEN 
Wir müſſen daher an die lieben Hausfrauen und an die Herren Haus⸗ 


es, ſie im hohen Alter noch immer die Harfe ſchlagen zu hören — es waren 
Klänge wie aus einer andern Welt. 


Es iſt e D wahrhaft ſchade, daß ſich hier niemand daran macht, eine 


Geſchichte von Dresdens Originalien zu ſchreiben. Hier wo die Portechaiſen 
noch OK egiftirten kürzlich und exiſtiren noch immer eine ganze Anzahl 
höchft ſonderbarer Menſchen. Wie kurios iſt nicht z. B. das ſogenannte Zerat, 
ſengeſpenſt, eine prachtvoll gekleidete, aber ganz verwitterte alte Dame, die bei 
ten Wetter jeden Tag auf der Brühlſchen Teraſſe erſcheint und vor dem 
Ai Sr? alle vorüberkommenden ärmlich ausſehenden Matronen mit Kaffe 
traktirt. 


Muthet es einen nicht auch ganz wunderbar an, wenn man in Wee" 
ern Rath \ es 
Verhältniß kann geben Philoſoph Benther, Dresden, Scheffelgaſſe 28, 4. 
Wahrſager und Kartenſchläger ſind hier ar t . 
lag ich De e; kurz, ganz 
Dresden hat noch etwas von einem Naritätentabhnet eg, in La 


man ganz eigenthümliche Exemplare findet, Exer zeichnen 
ee, A d Exemplare, die zu 3 
und literariſch aufzubewahren wohl der Mühe lohnte Baron d v. Stern⸗ 


faſt gedanken und bewegungslos bineinv liebte es in ſeinen geſunden 
Tagen auf der Brühlſchen Schalt kenne oder andelnde in fein Skizzen⸗ 
buch zu zeichnen und ſammelte jo eine Galerie kurfoſeſter Art. 

Da wir auf das Zeichnen und alſo auf die bildende Kunst gekommen fo 
wollen wir zum Schluß nicht unterlaſſen, den Freunden und Verehrern Ludwig 
Richter ſcher Bilder zu melden, daß von deſſen „Brautzug im Walde“ jenem 
kostbaren Gemälde, das dem hieſigen Muſeum einverleibt wurde, von L. Frie⸗ 
drich ein großer Kupferſtich angefertigt worden ift, der in feiner kräftigen und 


möglicht. Der koſtbare Baumſchlag des Meifters, fein volles, friſches deutſches 
Natnrleben ift vorzüglich darin wiedergegeben und eserhalt deg SA E 
durch dieſen Stich ein wirklich werthvolles Blatt, ein Blatt, das recht darnach 
angethan ift, die Wände trauter Häuslichkeiten zu ſchmücken. 


? 
g 
1 
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beſitzer die dringliche Mahnung richten: Tretet nur felbft ein zur Ausrottung 
dieſes Uebels. Sorgt dafür, daß Euer Küchenperſonal nicht all und jeden Un⸗ 
rath und Abgang aus Euren Haushaltungen, ſondern nur das wirklich unreine 
Spül- und Abwaſchwaſſer in Eure „unreinen Waſſereimer“ und aus 
dieſen in die Rinnſteine ſchüttet; haltet darauf, daß alle übrigen Küchen⸗ 
und Haushaltungs - Abgänge in die Dung und Kothgruben auf Euren 
öfen kommen. Ihr werdet dadurch mithelfen können, den Rinnſtein⸗Ausdün⸗ 
ngen Einhalt zu thun und den ſchädlichen Einwirkungen jener Aus dünſtun⸗ 
gen auf Cure und Anderer Geſundheit vorzubeugen im Stande ſein. 

Wie traurig ſieht es im Allgemeinen auf den Höfen in Bezug auf gehörige 
und öftere Räumung der Gemüll- und Senkgruben aus. Welch’ verpeſtende 
Dünſte verbreiten in einzelnen Häuſern die unreinen Waſſereimer und Nachtge⸗ 
Da Hier muß der Hausbeſitzer die Polizei ausüben. Geſchieht dies erſt, 

ann wird die Straßenpolizei erfolgreicher wirken können und nicht mehr ange⸗ 
feindet werden, wenn fie in ein Haus treten wird, um Abhilfe wegen dieſer ge⸗ 
meinſchädlichen Schmutzerei zu verlangen. f 

Traurig, daß der erwaltung ſolche Hinderniſſe in den Weg gelegt werden 
und ein Theil Br an Intelligenz und Bürgerfinn Anſpruch machenden Bevöl⸗ 
kerung noch fo Manches in dieſer Richtung zu wünſchen übrig läßt. 

Obrzyeko, 17. Mai. [Kreistag; Gejangverein; Saaten; 
goldene Hochzeit.] Auf dem geſtern in Samter abgehaltenen Kreistage 
wurden die von der Chauſſeebau⸗Kommiſſion in Ausſicht genommenen Chauſſee⸗ 
linien und Brückenprojekte von den Mitgliedern genehmigt. Es gelangen hier⸗ 
nach die Linien Klempitz⸗Wronke und Lipnica⸗Wronke in erſter, Samter⸗ 
Obrzycko und Klempitz⸗Obrzycko in zweiter und Pinne⸗Wronke wie Sekowo⸗ 
Duſznik⸗Buk in dritter Linie zur Ausführung. Es dürfte mit dem Bau wohl 
bald vorgegangen werden und ſollen zur Deckung dieſer Bauten 200,000 Thlr. 
in Kreisobligationen aufgenommen werden, welche al pari auszugeben ſind, 
bei ungünftig politiſchen Verhältniſſen aber verpfändet werden ſollen. Der 
Brückenbau zu Wronke ift gleichfalls genehmigt und wird mit den Chauſſeebau⸗ 
ten in erſter Linie zugleich ausgeführt. Für den Brückenbau zu Obrzyeko find 
gleichfalls 10,000 Thir. vom Kreiſe bewilligt, jo daß alſo dafür bereits ein Fond 
von 19,000 disponible iſt, jedoch unter der Bedingung, daß die noch fehlen⸗ 
den 24,000 Thlr. vom Staate bewilligt werden, und werden beide Bauten vom 
Kreiſe ausgeführt. Die Staatsprämie für alle dieſe Projekte beträgt circa 
130,000 Thlr. Die vom Kreiſe gewählte Baukommiſſion beſteht aus den Her⸗ 
ren v. Grabowski auf Neudorf, v. Kurnatowski auf Pozorowo, Graf v. Kwi⸗ 
lecki auf Oporowo und Otterſohn aus Wronke. Seitens der Ritterſchaft des 
Kreiſes iſt der Rittergutsbeſitzer v. Kurnatowski zum Deputirten des Provin⸗ 

iallandtages gewählt. — Der ſeit dem vorigen Jahre aus Mangel an einem 
irigenten ins Stocken gerathene Männer⸗Geſangverein hierſelbſt hat ſich auf 
gung des Kantor Schubert von Neuem konſtituirt und mit der Einübung 
der Geſange zum Provinzialgeſangfeſt bereits begonnen. — Der Stand unſerer 
Saaten läßt nichts zu wünſchen übrig, da die andauernde Näfje unſerem Sand⸗ 
boden nur zuträglich war, und der Vluthenſtand unſerer Fruchtbäume war feit 
vielen Jahren ſchon nicht ſo prachtvoll wie in dieſem Jahre. — Schließlich er⸗ 
lauben Sie mir noch nachträglich der goldenen Hochzeit zu erwähnen, welche die 
Martin Kloß ſchen Eheleute auf Grünberg am erſten Oſterfeiertage in Der Diet, 
gen Kirche gefeiert haben. Das würdige Ehepaar iſt noch recht kräftig. Es 
hat von der Königin⸗Wittwe eine Bibel und von den Mitgliedern dee Parochie 
zwei recht hübfche Lehnſtühle erhalten. 

e Von der Olobok, 16. Mai. [Buß⸗ und Bettag. Remonte⸗ 
markt. Schulprufung.] Werden ſchon mannigfach die kirchlichen Geht, 
tage entheiligt, ſo geſchieht dies an den ſogenannten königlichen Feiertagen von 
einzelnen Perſonen mit gewiſſer Bravour. So ſah man wieder am geſtrigen 
Buß- und Bettage in Stadt und Feld ein Treiben, das völlig dem eines Wer⸗ 
keltages glich; ein Fahren, Ackern und Säen, als müßte ohne dieſen einen, dem 
Geber alles Guten gewidmeten Tag die Ackerwirthſchaft zu Grunde gehen. Iſt 
denn Buße und Gebet nur für den Einzelnen (Evangeliſchen) nütze und bedür⸗ 
fen deſſen nicht Alle? 3 N den 

ie Polizeibehörden haben am geftrigen Feſttage ſich kräftig in's Mittel 
gelegt, und mit befonderer Anerkennung ihr Augenmerk Sieten Uebertretern zu⸗ 
ewandt. 
` Der heut früh 8 Uhr in Oſtrowo abgehaltene Remontemarkt ſtellte eine 
Anzahl recht ſchöner Pferde auch aus unſerem Kreiſe, von welchen zu annehm⸗ 
baren Preiſen mehrere angekauft wurden. Die Umgegend war wenig vertreten. 

Im Laufe der verfloſſenen Woche wurden unter Leitung des Schulinſpek⸗ 
tors, Propſtes Antonjewicz, in den Schulen der Parochie Ragzkow die öffent. 
lichen Examina abgehalten. Das Reſultat befriedigte im Allgemeinen und 
legte hinlänglich Rechenſchaft von der Amtstreue der Lehrer ab. Zu bedauern 
iſt, daß viele Eltern ſo wenig die Wohlthat eines geregelten Schulunterichts 
erkennen und unter verſchiedenen, ſelbſt lächerlichen Gründen nach der Prüfung 
die Entlaſſung ihres kaum 18jährigen Kindes beanſpruchen. Das Geſetz be⸗ 
ſtimmt hierfür das zurückgelegte vierzehnte Lebensjahr und Schulreife. 

Pleſchen, 17. Mai. [Feuerz Verſetzung.] In der geſtrigen 
Mitternachtsſtunde wurden plötzlich alle Schläfer durch Feuerlärm ge⸗ 
weckt. Es brannte ein Stallgebäude auf der Poſener Straße, und nur dem 

arken Regenwetter war es zu verdanken, daß das Feuer nicht größere Dimen⸗ 

onen annahm, da Spritzen und Loſchmannſchaft ziemlich ſpat auf der Brand⸗ 

elle erſchienen. Vor dem ſtädtiſchen Spritzenhauſe brannte abermals keine 

aterne. — Einer geſtern hier eingegangenen amtlichen Anzeige zufolge werden 
aus dem hieſigen Kreiſe elf Gendarmen in die neuen Provinzen verſetzt. An 
ihre Stelle ſollen Hannoveraner kommen, denen es vorausſichtlich ſehr ſchwer 
werden wird, ſich mit unſeren Verhältniſſen zu befreunden, weil fie der point, 
ſchen Sprache nicht mächtig ſein werden. 

S. Schrimm, 16. Mai. [Verpachtung; Stadtverordneten⸗ 
wahl.] Am vergangenen Dienſtag wurde das ſtadtiſche Kämmereigut Zbru⸗ 
dzewo auf's Neue verpachtet. . waren wenig erſchienen, und von 
dieſen erhielt der bisherige Pächter J. den Zuſchlag, zahlt aber jahrlich 125 Thlr. 
Pacht mehr als bisher, Kaes hat jetzt die Höhe von 3325 Thlr. erreicht. Da⸗ 


bei muß der Pächter ſich die Bedingung gefallen laſſen mit einjähriger Kündt- 


Inſera 


Die näheren Bedingungen können in der Re⸗ 


Bekanntmachun 


Die Chauſſeegeld Erhebung b. 2 5 in 
Tumiday auf der Neuſtadt⸗Pleſchener Pro⸗ 
vinzial-Chauſſee ſoll im Auftrage der König. 
lichen Regierung in Poſen vom J. Juli c. ab 
auf 3 hintereinanderfolgende Jahre an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe habe ich auf 
den 3. Juni c. von Nachmittags 3 bis 

Abends 6 Uhr 

im Landrathsamte zu Pleſchen einen Licitationg- 
Termin anberaumt, zu welchem ich Pachtluſtige 
Ee? enge 

r dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor 
her mindeſtens 100 Thlr. baar oder in een 
baren SC wieder bei der Königlichen Kreis- 
Kaſſe hierſelbſt niederlegen, werden zum Bieten 
zugelaſſen. 


giſtratur eingeſehen werden. 


der beſetzt werden. 


— 


liche Halle, beſtehend aus zwei Läden, Jo 
920 re, en Side d J. ab, meiftbietend 
verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin x 
auf den 31. Mai ec. 
Vormittags 11 uhr 
aor dem Stadtrath Herrn Dr. 
dem Rathhauſe angeſetzt. 


Poſen, den 7. Mai 1867. 

Der Magiftrat. 

Der Bürgermeiſter⸗Poſten 
zu Ostrowo 

mit einem baaren Gehalt von 900 Thlr. jährlich 


wird durch Penſtonirung des bisherigen Inha⸗ 
bers vakant und ſoll bis zum J. Oktober e. wie⸗ 


Qualificirte Bewerber, Fa 2 ke 
und polnischen Sprache mächtig find, wollen ihre] eut ie 4 a 2 
Geſuche (es KA er Atteſte und eines Königl. Kre isgericht zu Schrimm, 
Curriculum vitae an unferen Vorſteher, den 
Gymnaſtaldirektor Profeſſor Tſchackert, porto, 
frei bis zum J. Juli e. einſenden. 

Oſtrowo, den 2. Mai 1867. 


Bekanntmachung. 
Das den Andreas Suſzyeki'ſchen Erben 
amter auff gehörige Vorwerk SIo220ro Nr. I. mit den 
zugeſchriebenen Grundftüden S ko mowo Nr. 
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gung an Entſchädigung feine Pacht aufzugeben, im Fall die Stadt das Gut 
verkauft. 

Heute war hier Stadtverordnetenwahl. Es ſchieden vier Mitglieder aus, 
und ſind in deren Stelle gewählt: Rechtsanwalt von Liſiecki, U 0 Flo⸗ 
rian Mayer, (beide Polen) Moritz Schreiber und Guſtav Mittwoch. Von den 
Deutſchen waren, wie gewöhnlich, nur wenige zur Wahl erſchienen. 

Bromberg, 17. Mai. [Neues Etabliſſement; Theater.] 
Zu den in der neueren Zeit errichteten Etabliſſements, die weſentlich zur Hebung 
unſerer Stadt in induſtrieller Hinſicht beitragen, gehört unſtreitig die Maſchi⸗ 
nenbauanſtalt und Eiſengießerei der Herren Gebrüder Wulff. Es liegt dieſelbe 
in der Bahnhofsſtraße unweit des Bahnhofes und wer an dem einige Hundert 
Schritte langen eleganten Zaune (das ganze Terrain iſt über 8 Morgen groß) 
vorbeigeht, ahnt kaum, daß hinter demſelben auf dem Hofe in den neu erbau⸗ 
ten Fabrikgebäuden täglich gegen 100 Menſchen ihre Beſchäftigung finden. Die 
Fabrik iſt ganz in dem Style der großen Berliner Fabriken ausgeführt und auf 
die Benutzung auch des geringſten Raumes ſorgfältig Bedacht genommen. Im 
untern Stockwerke befinden ſich die Eifen- und Metallarbeiter, im oberen die 
Holzarbeiter. Unten gehen 4 Bohrmaſchinen, deren Arbeiten wirklich Intereſſe 
erregen. Wir ſahen z. B. wie die ſtaͤrkſten Eiſenplatten ſtets in 2 bis 5 Minu⸗ 
ten, je nach der Dicke derſelben, durchbohrt wurden. In dem obern Stockwerke 
ſind ſtets 7 Hobelbänke, außerdem 2 Hobelmaſchinen im Gange. Gegenwärtig 
werden Axenlager, Telegraphenſtangen und eine ſtationäre Dampfmaſchine für 
die königl. Oſtbahn gearbeitet, ebenſo für die hieſige ſtädtiſche Gasanſtalt Gas⸗ 
röhren u. ſ. w. Außerdem liefert die Fabrik, da ſie ganz vorzüglich ſchöne 
Modelle beſitzt, Grabkreuze, Kirchenfenſter, Treppenſtufen ꝛc. An landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen beſitzt die Fabrik einen ziemlichen Vorrath und kann 
daher jedem Bedürfniſſe ſofort genügen. So ſahen wir z. B. große und kleine 
Säemaſchinen, Dreſchmaſchinen, Schrotmühlen, Rübenſchneider ıc. 

— Nachdem Herr Kommiſſionsrath Keller aus Poſen die Uebernahme 
des Sommertheaters im hieſigen neuen Schützenhauſe, woran übrigens noch 
gearbeitet wird, abgelehnt hat, ſollen drei andere Bewerber aufgetreten ſein, 
Und zwar die Herren: Kullack, Gehrmann, und der hieſige Hoflieferant, Koiffeur 
Hegewald. U 


Vermiſchtes. 


„ Wie E. Koſſak nach einer ihm zugegangenen Mittheilung berichtet, iſt 
Frau Ottilie Gen se zur Zeit eine Kriegsgefangene. Der Havannah⸗ 
Korreſpondent iu der „Deutſchen Zeitung“ von New- Orleans berichtet nämlich: 
Der ſpaniſche Poſtdampfer „Montezuma“, auf dem die reiſeluſtige Soubrette 
über Jamaika nach Aſpinwall und von da über den Iſthmus von Panama 
nach St. Francisco gehen wollte, ſei von dem Kreuzer „R. R. Cuyler“, einem 
Dampfer, den die Regierung Chilis kürzlich in Newyork gekauft, um in den 
Gewäſſern der Antillen Kaperdienſte zu leiſten, auf der Fahrt nach Aſpinwall 
genommen worden. Jedenfalls erleidet die Ankunft des unternehmenden 
Frauenzimmers in St. Francisco eine längere Verzögerung. N 

* [Von den böhmiſchen Schlachtfeldern.] Einem Schreiben 
aus Königinhof entnimmt die „Korr. R.,“ „daß ſich ſeit Eintritt der wärmeren 
Frühjahrswitterung daſelbſt, ſowie in allen Gegenden Böhmens, in welchen im 


vorigen Jahre Schlachten und Kämpfe vorfielen und eine große Anzahl von Ge⸗ 


19 61 beerdigt wurde, die Folgen der ungenügenden Beerdigung in ſehr be⸗ 
eklagenswerther Weiſe offenbaren. Da namlich auf vielen Gräberſchachten, 
in denen die Leichen mehr als klafterhoch liegen, kaum ein Schuh hoch Erde 
ruht, ſteigen dort Moderdünſte auf, die in einzelnen Gegenden die ganze At⸗ 
motſphäre verpeſten. Landleute, welche in der Nähe folder Gräber mit Feld⸗ 
arbeit beſchaftigt waren, erkrankten heftig und mehrere fanden in Folge deſſen 
einen raſchen Tod. Stelle i 

Leichengas förmliche euerwellen, die ſeltſam hin» und herwallen und gleichſam 


einem brennenden Kornfeld gleichen. Einzelne Gemeinden haben auf den 


ſchlechtbedeckten Gräbern zeitlich im Frühjahr Erdhügel aufgeführt und ſich da⸗ 
durch vor den giftigen Miasmen mehr geſichert; wo indeß dies nicht geſchah, 
Debt mit der heißen Jahreszeit der Ausbruch einer Seuche zu befürchten. That⸗ 
ſache iſt es, daß nach Erkrankungen in Folge der Einathmung des Leichengiftes 
weit häufiger der Tod als eine Wiedergeneſung eintritt.“ m 

Auf einer der Geſellſchaftsinſeln im ftillen Ocean, auf Raiatea, hat 
ein Aufſtand gegen den dortigen eingeborenen König, ein Sohn der bekannten 
Königin Pomare, ſtattgefunden. Der König von Rafatea hatte nämlich wegen 
feiner Vorliebe für Spirituoſen manche Unannehmlichkeit zu überſtehen; um 
nun feiner Leidenſchaft durch konſtitutionelle Gorantieen den nöthigen Spiel⸗ 
raum zu verſchaffen, legte er dem Parlamente einen Geſetzentwurf vor, durch 
welchen das Staatsoberhaupt ermächtigt wird, ſich zu jeder beliebigen Zeit und 
an jedem beliebigen Orte zu betrinken. Das Parlament hielt aber eine derartige 
Vollmacht für zu weitgehend und die Vorlage wurde dahin modifieirt, daß der 
König ſich zwar jeder Zeit, aber nur in ſeinem Palaſte einen Rauſch antrinken 
könne. Als der König das Geſetz nicht ſanktioniren wollte, brach ein Aufſtand 
aus, und, um den Sturz des Königs zu verhüten, bat die Königin Pomare 
den Gouverneur von Taiti, er möge, officids interveniren. Da jene Inſeln 
nicht unter dem franzöſiſchen Protektorat ſtehen, fo kann der Gouverneur indeß 
nur „freundſchaftlich“ vermitteln. So melden franzoͤſiſche Blätter nach Brie⸗ 
fen aus Taiti vom 25. Februar. 


* [Spaniſcher Gebrauch.] Nach einer alten Sitte hat die Königin 


am Charfreitag, in dem Augenblick, wo ſie in ihrer Kapelle das Kreuz verehrt, 
die Hand auf vier Todesurtheile gelegt, wodurch die Verurtheilten begnadigt 
werden. Bis dahin ſind die vier Aktenſtücke mit ſchwarzen Bändern zuſam⸗ 
mengebunden, dann aber werden ſie weißgebunden dem Tribunal wieder zuge⸗ 
ſtellt. Früher herrſchte der Gebrauch, vier Todesurtheile hinzulegen, der König 
berührte dann mit der Hand aufs Gerathewohl eins derſelben, und der Verur⸗ 
theilte, den es betraf, war dann der allein Begnadigte. Aber als die Königin 
Ehriſtine, deren Herzensgüte allgemein bekannt iſt, im erſten Jahre ihrer Re⸗ 
gierung fragte, warum nicht Alle begnadigt wären, und der Miniſter ihr out, 
wortete, daß dieſes Glück nur dem zu Theil würde, deſſen Akten von ihr berührt 


ſeit dieſem Tage ift die Sitte fo geblieben, und die Königin Iſabella hat 


| dem fie, den Schleim leicht auflodernd, auf die zarten Gefäße der 


ſchaͤdlichen an it. 
ſpricht 


An einzelnen Stellen bildet des Nachts das emporſteigende 


| OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Kertz v. en 2 


feien, fagte fie: Wenn es nur darin liegt, fo berühre ich fie hiermit alle! I 


milde Beiſpiel ihrer Mutter darin befolgt. 
er ee . EEE 


Einer unferer alten Veteranen, ,, 
welcher die Unbill der ruſſiſchen Schnee⸗Gefilde an ſich erfahren, demnächſt pi 
ſcharfen Gefechte bei Wittenberg beſtanden, die denkwürdigen Schlachten T, 
Großbeeren, Dennewitz und Leipzig mitgemacht, — ſodann nach glücklich been 
detem Kriege als Unteroffizier — 5 hat, 

feiert in dieſen Tagen ſeine goldene Hochzeit. de 
Seit dem Jahre 1862 ſchon bettlägerig krank /ſieht der Greis ſeinem 0 m 
entgegen und quält ſich auf dem Schmerzenslager mit der Sorge, wie es ſe 8 
treuen Weibe nach ihm ergeben werde. D 
Wer hilft dieſem Ehrenmanne den Sorgenſtein feines Herzens mindern! 
Wer hilft dem würdigen Ehepaare ein goldnes Hochzeitsgeſchenk beſcherren 
Die Ehrenmitglieder der allgemeinen Landesſtiftung: Gerbermeifter ei 
ter, Kommerzienrath Herrmann, Kaufmann Samuel Safe ſowie der Unte 
zeichnete werden gern jede Gabe in Empfang nehmen und abführen. N) 
Auch liegen bei dem Herrn Konditor Beely Liſten zur Einzeichnung u 
Ablieferung von Gaben offen. Po ſen, den 16. Mai 1867. 
Der Kreis-Kommiſſarius des National-Dankes. 
v. Bünting. . 


Hülfreiche Erfolge, von wiſſenſchaftlicher Seite konſtatitt 

Schreiben des Herrn Dr. G. M. Sporer, k. k. Gubernialrath ug 
Protomedicus in Abbazia bei Fiume an den Hof» Lieferanten Herrn Johg N 
Hoff, Fabrikanten der Hoff ſchen Malz - Heilnahrungsmittel zu Berlin, ae 
Wilhelmsſtraße 1.: \ 

„Eine eigenthümliche Dispofition und mein höheres Alter haben mich ke 
feit mehreren Jahren zur Herbft- und Winterzeit mit chroniſchen Acta 
derart betheilt, daß ich beſonders während der Nacht von anhaltendem Hu R 
beläftigt wurde, und wegen des bedeutenden Kräfteverfalls dem Eintritt ein? 
Lungenlähmung beforgt entgegenſah. Im diesjährigen Herbſtbeginn außen 
ſich das Uebel ſchon mit Heftigkeit, als ich Ihre Malzpräparate zur ag 
dung brachte — täglich 10 Bonbons und 2 Taſſen Chokolade. Schon nd 
Verlauf einer Woche erfreute ich mich einer Erleichterung, die ich früher 1 
empfunden; der Huſten wurde bedeutend ſeltener und erträglicher, meine Lun 
ſehr geträftigt, Aehnliche günftige Wirkungen habe ich übrigens auch bei an 
ren Katarrhalkranken, insbeſondere bei vom Keuchhuſten befallenen Kinder 
wahrgenommen; die Malzfabrikate haben ihre Verdauungskraft ehoben, in 

Ee 
Proto 


d 


ſtärkend einwirken. Dr. 
medicus in P.“ 


Dieſem Schreiben kann das nachſtehende an die Seite geſetzt = 


G. M. Sporer, k. k. Gubernialrath und 


„Ihre Malzgeſundheits⸗Chokolade hat ſich als ein hö ärke ilnahrun 
mittel bei ſehr entkräfteten Kranken hrt Anheben haben adh 38 cl 
zucker und Ihre Malzbonbons bei Bruſt⸗ und Halskrankheiten ſich als ſehr h 
ſam erwieſen“ Weinſchenk, k. Oberarzt des Invalidenhaufes zu Stolp . 
Obige Dokumente beweiſen es daher zur Evidenz, daß die Hoffſche Mal 
geſundheits-⸗Chokolade das erſte Fabrikat in Europa ift, welches allen Anforde 
rungen an eine wirkliche Geſundheits⸗Chokolade, nämlich ſchnellſte Géi 
daulichkeit, Speiſen zerfegende Kraft, Nährfähigkeit und Paralyſirung dal 
8 kung genoſſener, ungeſunder Stoffe im Magen, alfo Da 
haupt als ein hygieniſches Medium zu dienen, im vollkommenſten Maße of 


8 Vor Fälſchung wird gewarnt! 5 
on den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen an 

kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: wiel. ee "aen: 
heitsbier, Malz » Geſundheits Chokolade, Malz Geſundheite 
Chokoladen⸗ Pulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz Bonbo 
Bade malz ꝛc., 948 — ſtets WC H in Poſen die Herren Gebr, ie 
SA, ap Vë o — und err 27% \ 

Kemp ongrow N 
in Neutonysl Herr Ernst — R 


Angekommene Fremde 
vom 18. Mal. j 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Neugebauer aus Langenbielan 
Fliege aus Bremen, Meyerftein, Barſch und Dr. Lieske aus Berl ö 
Rendant Rabe aus Sommerfeld, Frau Baumeiſter Klein aus Kriege" 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Cohn, Marx und Reiß a 
Berlin, Reifert aus Wurzburg und Neuhaus aus Dülken, Ritterguls 
beſitzer Rollin nebſt Frau aus Gowarzewo, Oberſt Grunwald aus 
ſtantinopel, Regierungs⸗Aſſeſſor Süs aus Minden 


Winagora und v. Borkowski nebſt Familie aus Polen, Privatier v. 
zinski aus Bromberg, Kaufmann Schmidt aus Görlitz. „ 

HERWIG S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Guttmann aus Danzig, ed 
rek aus Bromberg und van Beck aus Bieberich, Inſpektor dg 
der nebſt Frau aus e wm Profeſſor Köſtlin aus Breslau, 
taliſt Heuer aus Bruſſel, Gutsbeftger Deutmann aus Oſchatz. f 

HOTEL DU NORD. Gutsbeſitzer v. Gorzynski aus Smielowo. 

HOTEL DE BERLIN. Rittergütsbeſitzer Petri aus Chiby, die gengt 
Robe aus Conitz und Hoffmeyer aus Schwerſenz, Kaufmann Pei, 
und Schauſpielerin Graul, Heller aus Berlin, Rentier Rohde aus ve 
Fabrikant Nicol aus Landsberg a. W., Rentier Günther aus Petri 
Bürger Kochanowski aus Budziejewo. a 

ve? Di Gutsbeſitzer Stablewslt aus Dlonie und Graf Mielzynsli 

awlowiee. 


— — — — —— — 


2. und Nr. 18., 799 Morgen 16100 Ruthen um⸗ 
faſſend, abgeſchätzt auf zuſammen 37,845 Thlr. 
3 Sgr. 8 Pf. ſoll am e A 

21. Juni 1867 
Vormittags 11 Uhr freiwillig ſubhaſtirt 
werden. Taxe und Bedingungen find in unſerem 
Bureau II. einzuſehen. 

Rogaſen, den J. Mai 1867. 
Königliches Kreis gericht. 
11. Abtheilung. 


Konkurs⸗Eröffnung. 


G 


die Maſſe Anſt 
chen wollen, h 


Erſte Abtheilung, 
den 8. Mai 1867 Mittags 1/12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Herr; 
mann Caffriel in Firma H. Caſſriel hier⸗ 
ſelbſt iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 5. Mai 
1867 peche worden. . 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Heymann Breslauer hier⸗ 
ſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 


auf den 20. Mai 1867 


Vormittags 11 Uhr $ 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Treut⸗ 
ler, im Inſtruktionszimmer Nr. J. anberaum⸗ 
ten Termin die Erklärungen, und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 
was verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 


ufügen. 


wel 
die 9 


vorgeſchlagen. 


denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 27. Mai 1867 einjchlieflich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwanigen Rechte, ebendahin zu 
uliefern. Pfandinhaber ab 
en gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Gett 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
rüche als Konkursgläubigerma⸗ 
. n, hierdurch aufgefordert, ihre din, 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 12. Juni 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnachſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 1. Juli 1867 


Vormittags 10 uhr 
vor dem Kommiſſar, 
ler im Inſtruktionszimmer Nr. 4, zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei» 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderln 
Orte wohnhaften oder zur R 
rechtigten auswärtigen ae 
len und zu den Akten anzeigen. 

en es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
Rechtsanwälte Walleiſer, 
Dr. Liſiecki und Karpinski zu Sachwaltern richt anzumelden. 


* 
Nothwendiger Verkauf, 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
den 2. Mai 1867. Vor 
Das dem Joſeph Nowicki gehörige Toll. 
SÉ en GAN auf 21 fen? 
26 Sgr. f. zufolge der, nebſt HYyP m 
ſchein und ee 5 Le RE e 
zuſehenden Tage, ſoll 


am 21. November 1867, 
Vormittage 11 uhr, rden. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt we SC 
Gläubiger, welche wegen einer aus — d 
vothefen- Buche nicht erſichtlichen Realfordhobel 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen Jerſcht 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations ““ 
anzumelden uf 3 
Nothwendiger Zerf, 
Königliches Kreisgericht zu Gn 
den 3. Mai 1867. 
Das den Joſeph und Eleonore bel 
ſchen = re gehörige, bei Gneſen 


uf “ 
Franziskanervorwerk, ab ebener ele 


r einzu 


r Konkursmaſſe 
andere mit den⸗ 


be be, 


Herrn Kreisrichter Treut ⸗ 


10 Sgr. zufolge der, nebſt Hypo 
Bedingungen, in der Regiſtratu 
Taxe, fol am 


22. November 1867 


o 11 Uhr ö 
Vormittag oha ee? E 


einen am hieſigen 
Pragis bei uns be⸗ 
ten beftel« 
enjenigen, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle Tu der 
Gläubiger, welche wegen einer Fed 
pothekenbuche nicht erſichtlichen g 
Befriedigung aus den Kaufgelde 
auermeiſter, ben ihren Anſpruch bei dem Su 


e 


115. Sonnabend, 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgerichts-Kommiſſton II. 


zu Schwerin a. W. 
` Die im Birnbaumer Kreife im Dorfe Lie 
3 unter Nr. 1. und Nr. 40. belegenen, den 
SC honn und Suſanna, gebome Klemke⸗ 
ii chache'ſchen Cheleuten gehörigen Grundſtücke, 
schließlich der Hof⸗ und Bauſtellen, beſtehend 
675 123 Morgen 93 [ Ruthen, abgeſchätzt auf 
54 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt Hy- 
othekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 
ape, ſoll 


am 21. November 1867 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
dolhekenbäche KEE Realforderung 
zus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha⸗ 
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte 
zu melden. 


Schwerin a. W., den 16. März 1867. 
Kgl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion II. 


Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
e den 4. Mai 1867. 

Das dem Grup Sellentin gehörige, zu 

Komorowo sub Nr. 5. belegene Grumdftüd, 
geſchätzt auf 9541 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. zufolge 

— nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
er Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 

am 7. Dezember 1867 

Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
ie dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 

Gläubiger: 

D die Altſizer Mathias und Helene Ko⸗ 

„ ronkaſchen Eheleute, 

2) der Rentier Wilhelm Frank reſp. deren 

Rechtsnachfolger 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

5 ekenbüͤche nicht erſichtlichen Realforderung 
efriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha⸗ 

ken ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge⸗ 

Acht anzumelden. 

Auktion. 
Montag den 20. Mai c. werde ich im 

Auftionslotale, Magazinſtr. 1., von früh 


eſtenſtoffe, eine Partie Dachfilz, 
gute Möbels, darunter 1 Schreibſekre⸗ 
tür, ein Klavier, zwei Flügel, eiſerne 
eldſchränke, ſowie eine gute Näh⸗ 


aſchine 
Öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
verſteigern. 


e *g, k. Auktions -Kommiſſax. 


Waaren⸗Auktion. 


Montag den 20. und Dienftag den 21 
M. früh von 9 Uhr ab werde ich im Laden 
Beie Nr. 3. (gegenüber der Reimann ſchen 


e eines Geſchäfts, deſſen Waarenbeſtände, 
Ch Weißwaaren, Bänder, Damenhüte, 
Slumen, Federn, Schnittwaaren ıc. öffent⸗ 
verſteigern. 28 
"Mannheimer, k. Auktionskommiſſar. 
Ein Gut in Kujawien von 1400 Morgen, 
arunter 300 Morgen zweiſchnittiger Wieſen, 
f it komplettem Inventarium, Wohn- u. Wirth⸗ 
Gaftsgebäuden , neu und vollſtändig, iſt unter 
e vortheilhaften Bedingungen billig zu ver- 
Cell Näheres bei Gerson Jarecki, 
Areglauerſtraße 12. in Pofen. e CB 
Meine im Buker Kreiſe, ½ Stunde von der 
reisſtadt Buk und 3 Meilen von Poſen be- 
ene Beſitzung, circa 300 Morgen groß, mit 
eutendem Torfſtich guten Gebäuden und voll 
ae em lebenden und tobten Inventarium, be⸗ 
ER ſichtige ich ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
ere Auskunft ertheile perſönlich oder brieflich. 
Jegowo bei Zut, Vilmanns. 


in 

tiver Fonds 
ahreseinnahme pro 1866 
ividende der Verſicherten 


dische 


im 


Dieſe Anftalt gewährt durch den g 


Belegung 


er Verſicherungskoſten. 


Herm. Biele 
Hel. Stiller in Firma 


A. C. Tepper in 


Apotheker Ren in 


S. G. 


Servis-Rendant Holt 


Kreistaxator 


Nothwendiger Verkauf. [ 


r ab: L. 
Betten, Mäfche, Nock, Hofen- und 


Apotheke) für auswärtige Rechnung, wegen Auf⸗ 


Rechnungsrath Mille in 
Kämmerer DW. nr 36 
3 ` ag in Grätz. d 
Emil Tn. Krotoſchin. 
Sehnubert in Liſſa. 
Ernst Fr. Jockisch in 
Carl Baum in Nawicz. 
Carl Zakobielski in Drot, 
Kämmerei-Kaſſen⸗Rendant Rent 
Kanzlei⸗Direktor Speisky 


Sprzedaz konieczna. 
Komisya II. Kröl. Sadu powiatowe- 
go w Skwierzynie n. W. 

Grunta we wsi Liebhuchu w powiecie 
Miedzychodzkim pod Nr. I. i 40. polozone, 
do Jana i Zuzanny z Klenkéw, 
malzonkoy Sehnehe nalezgce, Wiacznie 
z podwörzami i placami budowloweni, skla- 
dajace sig 2 123 mörg 98 pretöw kwadrato- 
wych, oszacowane na 6754 tal. 1 sgr. 8 fen. 
wedle taksy mogacéj bye przejrzanéj wraz 2 


wykazem hipotecznym wregistfäturze, We ſchluſſe 


bye 
"Ania 21. Listopada 1867. 


przed poludniem ogodzinie ll. 
w miejscu zwyklem posi 
sprzedane. 8 { 
Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realnej 
nie okazujgcéj sie z ksiegi hipoteczne) za. 
spokojenia z ceny kupna poszukujg, winni 
sie 2 swoja pretensyg do sgdu zglosié. 
Skwierzyna n. V., dnia 16 Marca 1867. 


Komisya II. Krölewskiego Sadu 
powiatowego. 


In einer 8 iſt eine 
irthſchaft mit 89 orgen Land 
und guten Gebäuden, 
worin ſeit einigen Jahren eine Reſtauration be⸗ 
ſtanden, zu verkaufen. 


1 . De worin ſeit 50 
Ein Grundſtück, Jahren eine 
Gaſtwirthſchaft mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben wird, nebſt Stallungen, Schmiede, 
großem Hofraum und einigen Bauſtellen 
an der Front, in einem Wie Stadttheil 
Poſens, ift Umſtände halber zu verkau⸗ 
fen. Näheres beim Herrn Rechtsanwalt 
Guttmann hier, Schloßſtraße. 


Das Grundſtück auf der Wal⸗ 
liſchei Nr. 95., in welchem ſeit 
26 Jahren ein Fleiſchergeſchäft mit 


beſtem Erfolge betrieben worden, (11. 
aus freier Hand zu verkaufen. Nä⸗ 


heres zu erfahren Breslauerſtr. 5. 


Heilung von Syphi 
heiten. Dr. Holen, 
RER 


SS beſte und fürgefte Weg zur 
Uſicheren Beilung!! 
Kranken u. Leidenden 


fende ich auf portofreies Verlangen franco 
und unentgeltlich die neu erſchienene 24. Auf- 
lage der Hates Broſchüre: „Die einzig 
wahre Naturheilkraft“, oder: Sichere ei 
für inner- und äußerlich Kranke jeder Art, auch 
gegen alle Geſchlechtskrankheiten. 

Gustav Germann in Braunſchweig. 
FFF EH 


Kranke an veralteten hartnäckigen Lei ⸗ 
den, namentlich auch Geſchlechtskranke, finden 
ründliche Heilung durch meine ſeit 35 Jahren 
bewährte Heilmethode, und kann jeder Unbe⸗ 
mittelte davon Gebrauch machen. Briefe franko. 
Louis Wundrann, 
Profeſſor in Bückeburg. 


Zum Examen für den einjährigen freiwilligen 
Militärdienſt bereitet bei gleichzeitiger Gewäh⸗ 
rung einer guten Penſion ſtets vor 

4. Heine in Bromberg, 
Rinkauerſtr. 69. 070. 


Den Herren Baumeiſtern 


empfiehlt täglich. friſch gebraunten Gype 
in beſter Qualität 


W. Albrecht, 


Krugs Hotel. 
Poſen, Mai 1867. 


Lebens⸗Verſüherungs⸗Vank für Deutfchland 
Hot. 


R sbeſtand am 1. Mai 1867 . 
eeneg, am 1. Mai 1867. 


354,260,000 Thlr. 
14, 120,000 
s, 107 
Jahre 1867 . 36 Prozent. 
roßen Umfang und die jolide hypothefa- 


` der vorhandenen Fonds eben jo nachhaltige Sicherheit, wie durch 
ar unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten möglichſte Billigkeit — 


Verſicherungen werden vermitttelt durch 


Bielefeld 


in Poſen, Mühlenſtraße 15. 


F. A. Wuttke in Poſen 


„ EB. Frost im Lotteriebüreau des Hrn. Fr. Bielefeld, Büͤttelſtr. 
P. D. F. Bromberg: 


Gneſen. 
Gollanez. 


Meſeritz. 


nicht in Pleſchen. 
in Schönlanke. 
Schneidemühl. 


in 


de St . in Sehrimm. 
Lehrer Najgrakowski in 
3 ton in Wongrowitz 


Schroda. 


Beilage 


Näheres in der Expedition diefer Zeitung. feſt und billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. Die Schäden 


lis und Hautkrank-⸗ſiſt am 1. April wieder eröffnet worden. Sie liegt in der von der Tuberkuloſe freien 


zur Poſener Zeitung. 18. Mai 1867. 


Fruerverſicherungsbauk fir Deutschland in Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1866 beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 
der eingezahlten Prämien. 


Few e 1 ben e e empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des Ab⸗ 

n Unterzeichneten, bei dem auch die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes 

N Einſicht offen liegen. führlich chweiſungen z hnungsabſchluſſe zu j 
Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs-Geſellſchaft beizutreten, giebt 


ach salowsehlder Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung. 


Poſen, den 18. Mai 1867. 


K Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 
2 E ar WM ges Zu berabgefegten Preiſen empfehlen 
9 er Preußifche wir: Schwediſch⸗ oder Wa er⸗ 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. lee, Sandluzerne, Incar⸗ 
Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelschaden. Die Prämien find natklee, Kiefernſamen, rei⸗ 
Luz bi ` nes Knaulgras, echten Schaf: 
nie en wie im vorigen Jahre Foulant und unter Zuziehung von Landesdepu⸗ſehwingel, amerikaniſchen Rie⸗ 
zahlt eigene binnen Monatsfrift nach Feſtſtellung voll und baar be fen: Mais, Rigaer Kron⸗ 
zahlt. herungen auf i 11 ; 
MEN g Leinſaat, Sommer⸗Nübſen 

Dotter, Rapskuchen. 


Robert Garf 1 


mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämien⸗ 


von Verſicherungen ſtets bereit und empfehlen dem landwirthſchaftlichen Publikum 
obige Geſellſchaft ganz ergebenſt. vr 2 
J. Bellach, Kaufmann in Buk. 
Emil Te, Buchhändler in Grätz. 
DR. Peikert in Neutomysl. 
Severin Labedzki, Apotheker in Neuſtadt. SS 
J. A. Borchardt, Getreidehändler in Pinne. 
Her. A. Hahl in Steſzewo. 


Die Heilauſtalt in Görbersdorf bei Waldenburg 
in Schleſien 


Saathafer und gelbe Lupinen 
in feinſter Qualität empfiehlt 
- së. Sin, Schuhmacherſtr. 19. 


# 
in Keilers Hotel zum Verkauf. 
J. Klakoun, Viehhändler. 


— 
Viehverkauf. 
Wegen Abgabe der Pacht ſoll im k. M. auf 
dem Dominium Ceerimis bei Pleſchen 
nachſtehend lebendes, fo wie auch ſammtl. todtes 
Inventarium verkauft werden als: 
1) 12 Stück Pferde. 
2) 4 ohlen, 


Zone, wird daher auch hauptſächlich von Schwindſüchtigen meiſt mit ſehr gün⸗ 
ſtigem Erfolge beſucht. Selb in den vorgerückteren Stadien wurden noch 
überraſchende Erfolge, bei längerer Kurdaner ſogar Heilungen erzielt. 

Briefe franko an den Unterzeichneten. Dr. Brenmer. 


Die Quelle in KönigsdorffzIaftrzembu. die 


koneentrirte Soole. D 20 >. grobe e 
5 Die von den eilwirkung genannter“ 5) 1 Sue kühe, 


angeſehenſten Aerzten anerkannte außerordentliche 
Anſchw ab de fen, der Gebärmutter und Eierſtöcke, I b Ei 

b Or * G er un erſtöcke, lang beſtehende ter 
rungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns, —— e hat 
darauf geführt, zur Erleichterung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtärkung der Wir⸗ 
kung ein in feiner Zuſammenſetzung von den meiften Mutterlaugen und Bade⸗ 
ſalzen abweichendes Präparat, a GES 


2 D 
die koncentrirte Soole, 
herzustellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur gewonnen und enthält f 
alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das Jod in ſtarker Koncentration. Es ul d g 
92 Le dem Lë und den zu eine weſentliche web ache ihres Heilmittelſchatzes e ſtehen wegen Verrin⸗ 
eboten, Brunnen und foncentrirte Soole find zu beziehen von der Brunnen verwaltung in A i mit od 
Köniasdorff⸗Jaſtrzemb (Poſtſtation) und in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen Dauſchlands Wee e — mit oder ohne 
2% e 


o Friedrichshof bei Lopienno. 


Portland-Cement Friedrich 


Pferde⸗Verkauf. 
inh Tonnen 


Kai billigſt Zu verkaufen eine Fucheſtute, fehlerfrei, 6 
ph Rabsilber 


Jahr, 5° 2. Zu erfragen Müplenftrafie 5, 
in Pofen. 


eumatismen aller Art, Lähmungen, Syphilis, Sfrophnlofe, 6) 14 Stuck diverſe junge Ochſen und 
9 1150 Stück ſehr wollreiche Scha e ver- 
ſchiedenen Alters, die jetzt noch in der Wolle ein- 
geſehen werden können. 
e 300 Stück alte zwei⸗ 
und einjährige Schafe 
Sai (Hammel und Mütter) 


in ganzen und 


Rudo 


b. im Bureau. 
große Gerberſtraße Nr. 28. 1 Treppe. a 7 


C e 
Mollzüchendrillich 
re befter Qualität empfiehlt 


Michaelis Neustaedter, 


Alten Markt 44. Buttelſtraßen. Ecke. 


ewy, 


— Schuhmacherſtr. Rr. 19. 


Der Total-Ausverkauf wegen 


Markt Nr.58. "att 
. Ee BEE Gel 
Wollfack-Drilliche a Long-Chäles, 


empfiehlt 


Ferdinand Schmidt 


(vormals Anton Schmidt), 
Wilhelmsplatz 1. 


Jacqueltes, Paletots, 


Beduinen, Calmas, 
fertige Anzüge, Jupons de. 
in den neueſten Genres und zu den 
billigſten Preiſen 


Korſetts 


und eine große Partie leine: 
ner Taſehentücher empfehlt 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 


Wolfack-Drilliche | 


Louis 3. Löwinsohn, 


Blonden, Kanten, ſeidene und wollene 

Zeuge werden aue See — 5 ge 
; Agnes Wenzlik, 

e FT Rallifchei 66, 


usverkauf. 
Wegen meines Umzuges nach Berlin verkaufe 
ich dis Reſt-Beſtände meines Voaren ag 
Markt Nr. 66. im Ganzen oder Einzelnen zu 
auffallend billigen Preiſen. 
Walliſchei Nr. 3. iſt meine Wohnung 
vom 1. Juli ab billig zu vermiethen. 


Julius Lasch. 


Anton Schmidt). 
Markt Nr. 63. 


(vorm. 
Poſen, 


4 Fach gut erhaltene Sommer⸗ und Winter. 
Fenſter find billig zu verkaufen Kanonenplatz 8. 


Robert Schmidt 


vk d E KR ER 


ein zweites 


Galanterie⸗ 


TAI A ITS 
Geſch 


Vielfachen Wünſchen meiner hochgeehrten Gönner nachgekommen, habe ich, bedeutend vergrößert, 


6 
äfts⸗ Eröffnung. 


und Spielwaaren⸗Geſchäft 


Wilhelmsſtraße in Mylius Hötel 


eröffnet und werde es mir angelegen ſein laſſen, bei billigſten Preiſen, reellſter Bedienung das 
Wohlwollen eines hohen Publikums zu erwerben. 


KI 
Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet d 


Anton W’unsch. 


EEE EEE SEAT IT ITS 


Wollzüchen⸗Drilliche 
empfiehlt billigſt 


Robert Schmidt 


(vormals Anton Schmidt). 
Poſen, Markt 63, 


Eiſerne Bettſtellen neueſter Konſtruktion, ſauber und durabel 
gearbeitet, jowie Gartenmöbel und ganze Parkanlagen empfiehlt 


die Fabrik von 8. J. Auerbach. 


Ausverkauf. 


Wegen Auflöſung eines Eiſenwaaren-Geſchäfts werden von heute 
an im Geſchäftslokal Wronkerſtraße Nr. 24. nachſtehende Ar⸗ 


tikel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft, als: Ofenthüren, 
Bänder, Stuben⸗ und Hausthürſchlöſſer, Beile, Aexte, Feilen, Schnal— 
len, Scheeren, Meſſer und Gabeln, Schrauben, Büchſen, Achſen, ger: 
geräthe, Schleifſteine ꝛc. ꝛc. 


H. Heilbronn 
in Firma DB. Goldberg. 

Zur Komplettirung, ſo wie zu ganzen Ausſteuern em- 
pfehle mein mit den neueſten Gegenſtänden beſt aſſortirtes Magazin 
für Haus und Küchengeräthe. 

S. J. Auerbach. 


Ju Ausſtattungen, 
ſo wie zu deren Ergänzung empfiehlt ſein aufs Bollftändigfte aſſortirtes 
Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe. 
Moritz Brandt, 


Markt 55., neben der Möbelhandlung der Herren S. Krouthal u. Söhne. 


ra Ausverkauf 


vorjähriger ſeidener und wollener Paletots 
und Umwürfe bedeutend unterm Koſtenpreiſe. 
Jacquetts und Beduinen zum Fabrikpreiſe. 


Markt 67. 


Wollſack-Drillich 
beſter Qualität empfiehlt zu den billigſten Prei⸗ 
fen die Leinwand» und Tiſchzeughandlung von 


Jacob Königsberger, 
Markt 95. und 96. 
Die Maſchinennäh und Steppanſtalt 
von 


Hermann Posner, 


Büttelſtr. 15. Parterre, 
übernimmt jede Art Stepperei und Aus- 
ſteuerwäſche inkluſive Namenſtickerei und 
empfiehlt Einſatze zu Oberhemden, Her⸗ 
ren und Damenkragen nebſt Stulpen zu 
ſoliden Preiſen. 

Auswärtige Beſtellungen werden ſchnell und 
billigſt effeftutrt. pe 0 

Eine große Feuerſpritze und eine kleine 1 
Spritze 24 Wollſchur fteht bilig zum Verkauf das Magazin für Haus⸗ 
Tauben⸗ und Schulſtraßenecke Nr. 5. 
Parterre. 


Papinianiſehe Kochtöpfe, luftdicht verſchloſſen, zur Aer: 


ſtellung eines guten Bouillon, ſind wieder eingetroffen und empfiehlt 
und Küchengeräthe von 


S. J. Auerbach. 


Die Maſchinen⸗ Fabrik 
Wolf Buckau-MHagdeburg 


fertigt 


re Locomobilen 


von 2 bis 20 Pferdekräften, in bewährter Konſtruktion, mit ausziehbarem Keſſel, 
für ſtationären Betrieb: auf eiſernen Tragfüßen, 
= Zwecke der Landwirthſchaft ꝛc.: auf Rädergeſtell, 


und liefert kombinirte Dreſchmaſchinen aus den renommirten Fabriken von 
. Hornsby & Sons, 


COlayton, Shuttleworth & Co. 


Ee HU" DE | Fran E E Pan ER H 
A 1 Der L. W. Eger sſche Fenchel⸗Honig⸗Extract 
N. Sikorski iſt das lieblichße, uus e he Fenchel der 28 und vielen 


Of ` heilſamen Säften mit größter Gewiſſenhaftigkeit bereitete, für Magen, Lunge, Unterleib und Blut 
Riemer- und Sattler-Fabrik 


vortheilhafteſte und unſchadlichſte Genußmittel , 
Bergitrafe Nr. 5. für alle Kranke, 
empfiehlt Kutſchgeſchirre, Stallutenſilien, 


H * A namentlich aber bei Hals. und Bruftleiden, Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung ꝛc. Bei Keuchhuſten, 
Herren und Bamenjattel, Reitzeuge, Filz. Bräune 2 a. Kinderkrantheiten D man E Kinder nehmen ihn für ihr Leben gern 
und Tuch⸗Schabracken, Pferdedecken, eng⸗ r und Unterleibs Leiden nimmt man ihn rein für ſich oder in gutem Trinkwaſſer 
en, Felser din achten far aufgelöft. In größeren Gaben bewirkt er leichte Leibesöffnung. 
deitſchen, er, $ „ cr a meet 1 ` 
ie? und Damen in verſchiedenen Grö- Jede Flaſche trägt die eingebrannte Firma, ſowie Siegel, Etiquette nebſt Facſimile des Gr, 
ßen, ſowohl wie auch alle Reiſeutenſilien finders L W. Egers in Breslau. Die alleinige Niederlage iſt bei Asnalie Wulttke in 
in größter Auswahl zu moͤglichſt billigen Poſen, Waſſerſtraße 859, Samuel! Pulvermacher in (neien, 8. ©. 
Preiſen. zu Beſtellungen in allen die, HI eee in Liffa, Moritz Husse in Schmiegel, J. J. Salinger in 
fen Artikeln, unter Verſicherung der größ- II Czarnikau, Emil Sievertn in Sënn, 0000 
ten Reellität, werden ſchnell ausgeführt. E t 4 0% 2 SC 

Echten Porter, 1867er Märzgebräu, 
` * 

von Barclay, Perkins & Co. in London 


double brown Stout) 
offerirt in Flaſchen ſowie in Originalgebinden billigft 


duard Stiller, 


Hausapotheken, 
allopathiſche und homdopathiſche (erftere mit 
ausführlicher Gebr.⸗Anw.), find wieder in grö⸗ 
ßerer Auswahl vorräthig in 

ener Apotheke. 
Zum Zeichnen der Waſche 
empfiehlt chemiſche Tinte, welche den ſtärkſten 


Bleichmitteln widerſteht, in Carton mit Ge, f 
brauchsanweiſung 121), Sgr. vorm. F. A. Wuttke 


ener Apotheke. — Sapichaplatz Nr. 6. 
Si.erducch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich hier in Wreſchen eine 


unter der Firma 


H. Robinski 


errichtet habe. 


Wollwaſch⸗Pulver 


(gemahlene Seifenwurzel) 
offerirt billigſt 
die Farbenhandlung 
J. Blumenthal in Poſen, 


vis-A-vis der neuen Brothalle. 


Moſel-Wein 


vi feiner Qualität, A 12 Sgr. die Flasche, e 
pfiehlt die u : 
Konditorei und Weinhandlung 


A. Pfitzner, 


am Markte. 


— 


Anerkennungsſchreiben. 
Durch Anwendung der Univerſalſeife 
des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Karlsplatz 6., wurde ich von einem be⸗ 
deutenden flechtenartigen Ausſchlage, den ich 
an Stirn und Kopf hatte, nach Verlauf 
von drei Wochen geheilt, was ich hiermit 
dankbar Herrn Oſchinsky anerkenne. 
Breſa bei Breslau, den 16. Jan. 1867. 
Gottfried Gummert, Schaffer. 


Nachdem ich bereits früher an gichti⸗ 
ſchem Uebel am rechten Fuß gelitten, be⸗ 
fiel mich nach einer Erkaltung abermals 
das Unglück, und zwar in ſo hartnäckiger 
Art, daß die früher mit Erfolg angewand⸗ 
ten Mittel unwirkſam blieben. 

Endlich machte ich einen Verſuch mit der 
Geſundheits Seife des Herrn J. 
Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz 
Nr. 6., wodurch ich unter ſorgfältigem 
Warmhalten des kranken Fußes binnen 10 
Tagen völlig wieder hergeſtellt wurde, ſo 
daß ich ohne Unbequemlichkeit gehen und 
den Fuß gebrauchen kann. 

Dies zur Steuer der Wahrheit für den 
bereits erlangten Ruf dieſer wohlthuenden 


Seife. 
Militzſch. Carl Heckmann, 
Gerbermeiſter. 


J. Oschinsky’s Geſundheits u. 
Univerſal⸗Seifen find zu haben in Lo- 
sen bei A. Wultke, Waſſerſtr. 8., 
Oſtrowo: M. Berliner. Samter: J. 
Peiſer. Schrimm: E. Siwerth. 


Parfums, Pomaden und Toilettenſei⸗ 


fen, als: 


Extraits: Reſede, Orange, Roſe, Spring- 


flowers, Mille fleurs. 
Pomaden: Borſtorferäpfel, 
Hygiocome. 


renhandlung von 


Anna Pfeiffer, 


Wilhelmsplaß 6. 


ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
zu eine ſchöne, weiffe, weiche und reine 


aut zu erlangen, empfehlen A Stück 5 Sgr. 
in Poſen nur Eisnersg Apotheke. 
ferner 
in Gneſen T. Theurich, 
in Kurnik A. Hans, 


in Neuſtadt b. P. Jacob Wolfsohn, 


in Schrimm J. Tadreynski, 
in Wreſchen u. Wingeerrski. 


Selter⸗ und Sodawaſſer, 


pr. 100 gr. (Fl. exel.) Thlr. 4. 20, 
pr. 100 kl. (Fl. exkl.) Thlr. 3. 10. 


Limonade gazeuse 


von Himbeer, Eitrone, 
pr. 100 gr. (Fl. exel.) Thlr. 8. 
Limonade gazeuse 


e Vorzügliches 
Grützer 
Mürz -Geſundheitsbier 
empfiehlt 


#2. Ehlert. Walliſchei 91. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Die von dem Apotheker R. F. Dau- 
bitz in Berlin, Charlottenſtraße 18. 
zubereiteten, durch ihre vortrefflichen 


Eigenſchaften faſt in allen Welttheilen 
bekannten Fabrikate 


Liqueur 
und Bruͤſt⸗Gelbe 


ſind zu haben bei: 

C. A. Brzoſowsky und W. F. Meyer 
& Co. in Poſen, H. F. Bodin in Fi⸗ 
lehne, R. T. Fleiſcher in Schönlante, 
M. G. Aſch in Schneidemühl, Iſidor 
Frauſtadt in Czarnikau, G. S. Broda 
in Oberſitzto CE. Iſakiewiez in Woll 
ſtein, D. Kempner in Grätz, Ernſt 
Taſchenberg in Miaſteczko, Ph. Kar: 
ger in Obornik, Marcus Heimann 
in Golezewo, Wolf Littauer in Pola⸗ 
jewo, Manheim Sternberg in Ple 
ſchen, Th. Kullack in Pinne, Auguſt 
Müller in Schmiegel, L. Sauers Nach. 
folger in Jarocin, Sam. Pulverma⸗ 
cher in Gneſen, A. Buſſe's Wwe. in 
Rogaſen, E. Sievert in Schrimm, A. 
Hofbauer in Neutomysl, Joſ. Unger 
in Schroda. 


Weinhandlung en gros & en detail — age 


Matjes⸗Heringe und 
neue Liſſabonner 


Dieſes mein Unternehmen der gefälligen Berückſichtigung empfehlend, werde ich ſtets bemüht fein, durch vorzügliche Kartoffeln empfingen 


Waaren und mäßige Preiſe mir das Vertrauen eines hochgeehrten Publikums zu erwerben und dauernd zu erhalten 


Wreſchen, im Mai 1867. FIieronim Robinski. 


W. F. Meyer & Go., 


Wilhelmsplatz 2. 


Ryeinusöl, 


Seifen: Roſen, Veilchen, Honig, Mandel, 
Glycerin, medieiniſche Theerſeife ꝛc. ac. in be 
währter Güte zu höchſt ſoliden Preiſen empfiehlt 

die Tapiſſerie⸗ und Poſamentirwaa⸗ 


surzative A Fl. 
12½ Sgr. empfiehlt die Fabrik künſtl. Mineral- 
brunnen von #9. Elsner, Breslauerſtr. Zl. 


5 5 
Gw ehl⸗ Niederlage. 
Nr. J. Weizenmehl a Pfd. 2 Sgr. 5 Pf. 

Nr. 2. S rs 4 e 
& Nr. 3. e 1 eng 2 e — 2 „ 
Fund Nr. J. Roggenmehl a Pfd. 2 Sgr. 


D * 


Vorkoſt Handlung. 
Breslauerſtr. 14. 
Ze EEE a EE 


Gebr. Miethe 


Potsdam. Hoflieferanten. ` 
Krümel⸗Chokolade das Pfd. 12 Sgr., bel 
nahme von 3 Pfd. ½¼ Pfd. Rabatt. 
Stücken ⸗Chokolade das Pfd 8 Sgr. on 
Alle Sorten Tafel⸗Chokoladen das Pfund v 
8 ½ bis 221 Sgr. Sur 
Chokoladenmehl das Pfund von 6 bis 10 EN 
Niederlage in Poſen Sapiehaplatz Nr. 


gë: Mein gut aſſortitte 
Lager der feinſten de 
brannten Melange⸗Kaffe ed 
im Preife von 10 Sgr., 11 Sal. 
12 Sgr., 14 Sgr., beſonders abe 
15 Sgr. und 16 Sgr., empfehl 
jetzt geneigter Beachtung. 


Jacob Appel, 


Wilhelmsſtraße 9. 


— 


Be 
obt 


Eine Milchpacht von circa 60 bis N 
Quart Milch täglich wird geſucht. Zu erfrag 


Walliſchei 91 bei Herrn Uert, 


—— Ir H 
ie zweite St 

dung neuer engl. Matjes 

Heringe empfing 


Jacob Appel, 
— Bilgelmäftrage 9:7 

en Milchniederlagt 
Mühlenftrage Nr. 3a, ſucht von einem Gang? 
Milch anzunehmen. Näh. bei Hrn. Hintze . 


König Withelm⸗Lotterie 
2. Serie, den Reſt v. 150 Looſen A 2 Thlr. verkal 
und verfendet Soso, Landsbergerſtraße 4 
— 


Nächſte Gewinnzie hung 


d 


Berlin. Ziehung am 20. Mai. 


am 1. Juni 1867. 
Hauptgewinn A Prämienanle' 
€ 250.000. Größte dea ven 1864 


Gewinn-Ausfichten. ` 
Thaler koſtet ein halb 
Nur 3 Prämien Loos, H 
Thaler koſtet ein ganz 
Nur 6 Prämien Loos, f 
ohne jede weitere Zahlung auf 
ſämmtliche noch in dieſem Jahre ſtattfin 
denden Gewinnziehungen, als am e 
1. Juni, 1. September, 1. Dezembe 
gültig, womit man 3 Mal Preiſe von 
fl. 250,000, 250,000, 200,000, 
50,000, 25,000, 15,000, 10,000 
ic. ıc. gewinnen kann. 
Für die nächſte Gewinn - Ziehung am 
1. Juni allein erlaſſe 1 
1 Loos zu 2 Thaler, 6 ganze Looſe ; 
Thaler 10, 5 
½ Loos zu 1 Thaler, 6 halbe Looſe # 
Thaler 5 Be 
Beſtellungen unter Beifügung des A 
trages, Poſteinzahlung, oder gegen Na 1 
nahme find fogleich und nur direkt 8° 
ſenden an das Handlungshaus 18 
H. B. Schottenfe 
in Frankfurt am Main. K 
Verlooſungspläne und Gewinnliſten e 
hält Jedermann unentgeltlich zugeſandg é 
Wiederverkäufer werden unter g 
ſtigen Bedingungen angeſtellt. 


Frankturter Lotterie. „ 
Ziehung den 5. und 6. Juni 1867. ir 


Looſe a Thlr. 3. 13 Sgr., getheilte im 
niß, gegen Poſtvorſchuß zu beziehen dur | 
J 


Frankfurter 
Stadt: Lotterie 


7 
Wronkerſtraſſe A. iſt eine Wohnung von] Ein tüchtiger Wirthſchaftsbeamter, 12 Jahre Ein vom Hrn. Schänter C. Jablonow- 
Lotterie 2 An zei e. 3 Simmern vom J. Juli ab zu vermiethen. Ben Fach, + pi. Open mad, — Ee era Ze 1 San deen 2 — 
gr b R WEE EE KEE EI ATI n] Stellung, nebſt guten Empfehlungen, wün e U über hlr. 29 Sgr. iſt mir abhan⸗ 
Auf, aus meinen Händen bisher entnommene Nummern fielen bereits 2 Gewinne à 4000, Zwei möblirte Zimmer (bisher Herrn 3 / den geko 5 
25 { 0 , Aff. Stampe's Wohnung) für 12 Thlr. monat- von Johanni einen Poſten. Gef. Offerten wer- [ben gekommen. Vor Ankauf deſſelben warne 
45000, 1 Hauptgewinn von 10,000 und der zweite Hauptgewinn von lich vom 1. Juni e Mi Zur H den poste restante W. I. Kotlin per Ple⸗ſich hiermit. 


Kanonenpl. Nr. 3., eine Treppe h. ſſchen erbeten 8 Oswald Liebenenschel. ` 
rn Markt- u. Breslauerſtr.-Ecke Nr. 60. Ein erfahrener, beider Landesſprachen mach.] So eben erſchien: 
D D iſt eine Wohnung von 3 Stuben, ſich auchſtiger deutſcher Wirthichafts Inſpektor Bibliotheque Russo-Polonaise 


: ; „fu ei Gefchäft eignend, vom 1. Oktober zuf[wünſcht vom J. Juli c. ein anderes Unterkom⸗ 
Auch in der letzten 4. Klaſſe hatten meine Looſe ein nicht Unbeträchtliches Plus des Ge⸗ TEEN EE ö 
Ba e — Einsatz Bec ns mich nur —— Da — hier — d abgejegt| DD, Näheres Gerberftr. 52. Tr. dean Gute Aueſte und Empfehlungen ftehen a alogue 


| | 2 17 IN — — demſelben zur Seite. RK j 
wird, hatte ich von den hierher a 500, 1000, 2000, im Ganzen zum Betrage von 15,000 Thlrn.] Markt u. Breslauerſtr. Ecke Nr 60. Great Offerten werden unter Lütt. V. d'une precieuse collection des livres 


gefa i ., ſage den ſechst il. ä ltat! Es kömmtſ i N ste re en. Hi histoi 
C %% ᷣ VB eoncernant Pisoire ek 
gen Händler — ſofort zu verm. Näheres Gerberſtr. 52. Tr 7 — ee dere der deutſchen und pat, littérature de la 
e Berlinerſtraße 20.,3 Treppen 1 möblirteftifhen Sprache mächtig, mit der Landwirth⸗ P i 
keine Stube zu vermiethen. S art = e, 51 N vollkommen E ologne AM In BE 
” Taubenſtraße 5. ein möblirtes Zimmer 1] vertraut, ſucht zur Stütze der Hausfrau eine] Auf frankirtes Verlangen ſteht derſelbe gratis 
Staats 2 Effekten 2 Handlung Tr. d berufe 5. ein möblirtes Zimmer paſſende Stellung vom 1. Juli ab. Auf gutelund franko zu Dienſt. 


Köniali 17 wt 1 wi 4 i Sue SE een 9 ehen. H 
niglich Preußiſche Looſe Yı, Ya, ½ wie auch Antheile als 1, Ae fo billig, wie Eine möblirte Parterre-Stube ift Schiffer · Moher Auskunft bei Bed. . A Joseph Jolowicz, Poſen, 


E. J. Landsberger, Bb: 20. dn Siber und auch deer. Biker Ke Vac 74 

K eaquhmacherſtraße. ` Jett Zubehr, E, A geb ee, Killer ` De Wë. rc 

Gen EI db EI TI ber ſofort oder vom 1. Juli billig zu vermiethen. Reinhold Kühn in Berlin, Seipzigerfkt. 14. 
ewinne von Fl, 20 N 5 Auch find dafeloft Paus, und Küchen empfiehlt zum bevorſtehenden Beginn des neuen Rechunngsjahres ihre ſo weit verbreiteten 

Fl. 100,000. 50,000. 20,000. 15,000. 12,000. 10,000 2. x. Sea landwirthſchaftlichen Contobücher und Tabellen zur kleine, 
enthält die von der königl. preuß. Regierung genehmigte 152. Frankfurter Stadtlotterie. Fiſcherei 2. mittlere und große Güter, A Buchführung 51/,, 6 und 7 Thlr. (ohne Spiritus⸗Berechnung 


Ziehung erſter Klaſſe am 5. und 6. Juni 1867. finden noch Penfionäre freundliche Aufnahme.] 15 Sgr. wo * Die Führung der Bücher iſt überraſchend einfach, der Druck und das Pa⸗ 
Looſe für die erſte Klaſſe koſten: Looſe, für alle 6 Klaſſen gültig, koſten: HDalbdorfitr. 29.530. find große, kleine pier ſchn. Näheres im 2. Theil von Mentzel und von Lengerke s u. Lobe 's landwirthſchaftlichen 
1 ganzes Loos Thlr. 3. 13 Sgr. - 1 ganzes Loos Thlr. 5 H Sgr. und Mittelwohnungen ſogleich zu vermiethen. Kalender. Beſtellungen werden ſofort ausgeführt, der Betrag, wo nicht mitgeſandt, wird durch 
Ya ENT 5 8 a 8 kb = 3 ER evangeliſchen anftändigen Familie] Poſtnachnahme erhoben. St u 
15 d Zeg — Nier W e 2 g ` wird für einen jungen Mann mit Koſt und Logis 7 20 ei 
de ne 7 3 së b Nach ein Unterkommen geſucht. Adreſſe in der Ce Handwerker⸗Verein. Volks arten 
Original -Looſe für obige Ziehungen empfehlen gegen Einſendung oder gegen dition Seier Zeitung. Montag den 20. Mai: Herr Dr. Noſenſtock: & 8 
nahme des Betrages F EE et TEE „Das Leben Muhameds.“ Montag den 20. Mai 1867 


die Haupt⸗Kollekteurs Gebrüder Stiebel, | teres enn, Landwirthen theite ic, 


2 — TE ‚ 8 ER * * 
Nane und Liſten gratis. Fahrgaſſe 144. in Frankfurt a. Main. eee nen © . Potsdam-Liebe. Sinfonie-Uoncert. 


SS x auch ferner une lich mit Geri Verſammlung 23, d. Abends 7 Uhr b. Fehrle, 
; Norddeutscher Lloyd. NC E 3 D 3 — ane . SÉ? Gerberſtr. „Unter anderen kommt zur Aufführung: 
Wöchentliche direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchenſliche Leiſtungen, resp. Anſtellungen. Familien: Nachrichten. ` ee ee bn mit dem Pau- 
K Einſchreibegelder werden bei mir nie.] Meine Verlobung mit Frau Dr. Anna Büs- ea vou Haydn. 
Bremen und Newy Or 3 mals angenommen. gen geb. Harting zu Berlin erlaube ich mir a e en tb Zeene 
Southampton anlaufend: Reinhold Kühn, wit west, 8 Entrée 21, gue, bon 7 Dir ab 1 Sgr. 
Von Bremen: Von Newyork: Von Bremen: Von Newyork: a 0 ` Poſen, den 17. Mai 1867. 5 Biete fur 7 ½ Sgr. find zu 
D Bremen am 25. Mai 20. Juni. D. Bremen am 13. Juli 8. Auguſt. Landwirthſch. Buchhandl. in Berlin, d J dich ez haben in der Hof⸗Muſikalienhandlung von 
D Weſer „I. Juni 27. Juni. D. America 20. Juli 15. Auguſt. Leipzigerſtraße 14. e eee EE E B t 4 6 B k 
D. Union 8. Juni 4. Juli. D. Weſer 27. Juli 22. Auguſt. Durch das landwirthſch aftliche Ten. r „Bote BOCK. 
D Newport : 15. Juni II. Juli. D. Union 3. Auguſt 29. Auguſt. tral-Verforgungs-Bureau der Gewerbe⸗ Als Neuvermählte empfehlen fich : Die alten Vaſſe- Vartout-Bilkets 
D Hanfa 22. Juni 18. Juli. D. Newyork 10. Auguft 5. Septbr. Buchhandlung von Meinhold Kühn in Berlin, Dr. Abr. Raßmer, haben keine Gültigkeit und muſſen gegen 
D, ermann » 29. Juni 25. Juli. D. Danja 17. Auguſt 12. Septbr. Lei zigerſtraße 14., werden geſucht: vier Feld⸗ Sophie Rahmer geb. Heegall. neue in genannter Neng 
D. Deutichland - 0. Juli J. Auguſt. D. Hermann + 24. Auguft 19. Septbr. Inſpektoren 100.150 Thlr. Gehalt, drei Set). A E12 IM eingetaufcht werden. 
und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyork jeden Donnerſtag, [Verwalter 80-100 Thlr. Geh., zwei Gärtner Heut früh! Uhr iſt meine Frau von einem W. Appold. 
von Southampton jeden Dienſtag. SZ 100 Thlr. Geh., zwei Brenner 150 Thlr. Geh.,| Mädel glücklich entbunden. REITER 
Am Mittwoch den 29. Mai findet eine Extra⸗Expedition des Dam ⸗ſein SÉ Meier (Schirrmeiſter) 100] Zeien, den 18. Dat 1867. Asch’ 7 ei: 
pfers Ameri Capt. Meyer, direct nach Newyork ſtatt Thlr. Geh. Antritt ſofort und J. Juli e. ? Hennig, N DIS Cafe, 2 
erica, Capt. her, g Gut empfohlene Beamten wollen ſich ger, Haupt- Steueramts⸗Aſſiſtent. Markt 10. 


ſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 115 Thaler, Zwi⸗] trauensvoll an mich wenden rn er Sonnabend S 

U g ri "re N ich wenden. ` ge Familien - Nachrichten. Sonnabend und Sonntag Concert von 
ei SN Fiat Goran, än Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen KÉ 119 a 9 9 58 Briefe Geburten. Ein Sohn dem Hrn, G. Mül⸗ Gë Sängergeſellſchaft Conrad unter Mitwir⸗ 
Gaterfracht Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 18 % Primage pr. 40 Kubikfuß finden innerhalb drei Tagen Beantwortung. flex in Görlitz, dem Staatsanwalt C. Anders iuſkung des Komikers Herrn Mayer. 


Vom 1. Oktober d. J. wird die Stelle als] Löbau, dem Regiernngs-⸗Aſſeſſor A. v. Breiten⸗ 


Bremer Maaße für alle Waaren. . f ! 1 H | 
Pose. Diefe eh führen. ſowohl die deutſche, als auch die Vereinigten Staaten Poſt, Kaſtellan bei der hiefigen Freimaurerloge va⸗] bauch in Burg. e e Nawr ocki 8 Restauration, ö 
ſowie die Prussian closed mail. Die damit zu verſendenden Briefe müffen die Bezeich kant. 2 Bewerber wollen ſich bei dem] Todesfälle. Königl. pen), Kammerdiener Markt 77. 
nung „win Bremen* tragen und die per Prussian closed mail zu verſendende Wagenfabri "em e Ai Hinger 2 e Ger · Be erg g Geen Lader kl Zeg Heute und die folgenden Tage - 
Korrefpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe fpäteftene mit dem a ie find 9 ter N Berlin e 2 — . KEN 95 CONCERT 
2 jeden. Montag 11 uhr 40 Minuten Vormittage von Köln abzulaſſenden g 8 er 1 E m Miihe > Kogel in Malmedy, DM. v. d. Damengeſellſchaft Wohfrad aus Böhmen. 
uge expedirt wird. 5 ; Ein tüchtiger Buchhalter wird zum Tofor. | Paſtor Ahlemann Sohn Otto in Zei Fuhrherr FNehftyenhanecartan 
Biber Auskunft ertheilen ſämmtliche Paffagier - Eppedienten in Bremen und deren in-| Ein tüchtiger Buchhalter wird zum ſofor.] . Schwarzmäller in Berli See Schützenhaus arten 
ländiſche genten, ſowie die Direction des Norddeutſchen >. Die? — 1 — de re Adreſſen in — Bun Sabbath in Berlin, Frau F. Schmidt Sonntag den 19. Mai 8 . 
2 Crüsemann, Direktor. Peters, Prokurant. . — re Grosses Concert 
N — 6 rn il —— acketfal rt-Aktiengeſellſchaft. Dom. Chwalkowo bei Wierzyee Reſlers Sommer⸗Theater. von der Kapelle des 1. Niederfchlef. Infanterie ⸗ 
amburg- Amer auiſche Pa ) a ſucht zur ſofortigen Annahme einen] Sonnabend den 18 Mat. Paddemann in [Regiments Nr. 46. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen £ fleißigen erfahrenen Wirthſchafter Fake 1 Prolog, verfaßt wël e 17255 4 Uhr. pr e Sgr. 
ars : Igeſprochen vom Regiſſeur Herrn A. tag. —] Von Uhr ab Tanz Kränzchen. 
amburg und New: Yor Gehalt 120 Thaler. Ger IR nicht eiferlügelat Late In 1 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiſfe | —— — — ——— —— lët von A. Elz. — Der Topfkucker, oder: Fischers 

Taemannia, Capt. Meier, am gl A Hammonia,* W Are am Së Juni 1 Juli ro? ee 2 85 Einer, Sé ER su Hauſe iR. Sabine Sonntag den „ga rien. 
eutonia,“ Capt. Bardua, am 1. 2un". ermania, Capt. wenſen, am 22. Juni.] I. Juli c. | gen lin einem von Grandjean. _ Die Zi d Rt * 
imbria, Capt. Trantmane, am 8. Juni. de. frei Miethe und einer Tantieme geſucht. Nähe thaler. Liederfpiel in N Akt von Neander. tragische und humoriſtiſche Vorträge 


ër e d Lu ër a erped. d. Ztg. e vom Komiker 
Die mit * bezeichneten Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. res in der Exped. d. 29 Sonntag. Paddemann in Poſen. En, 
Des Am Mittwoch den 19. Juni wird die „Sa onia“, Capt. Haack, Ein Wirthſchafts Adminiſtrator wird] moriſtiſcher Prolog, verfaßt und ure Si: é d A. Wohlbrück, 
als Extraſchiff direkt nach Newyork erpeditt. für ein Gut in Pommern gefucht; derſelbeſ Pen. A. Breytag. — Eine Taſſe Thee. Lust. in Verbindung mit der Geſellſchaft Coasg ag 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ext. Thlr. 106. Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 115, kann verheirathet fein und erhält dauernde An-] ſpiel in I Akt von E. Neumann. — Die weib und des Komikers Meier, 
5 Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 60. ftellung mit 4500 Thlrn. Jahrgehalt, freier liche Schildwache. Vaudeville in ! Akt von Anfang 4 Uhr. Entree 1 Sgr. 
e 40 5 ; 8 ; Station oder Deputat, auch Tantieme. Sichere,] W. Friedrich. — Ein alter Kommis, oder: Montag den 20. Mai 
8 Fracht Pfd. St. 2. 10. pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 Prozent Primage. alc) ez — — —— ei Mee Zwei Flaschen Cliquot. Roffe mit Geſang e 
n H DH zë 
Ki Hamburg nach New⸗ Orleans, geg" ue anlaufend, expedirt F 999 landwirthſchaftliche en e von in! Atk von 3 Langer und H. Salingre. AH: chieds⸗ Concert 
ge Geſellſchaft zwei ihrer mae? ee finden Statt am 1. Oktober und Jon, Aug ‚Goplsen, Berlin, Lin⸗ ton 5 fel GL de ; La Fee A wor 4 
e d E V ; denſtraße Nr. 89. ` SE . rü e 
Na bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, —— — — — — —— ——  — — — Igrade Weg der beſte. Luſtſpiel in 1 Akt i ; 
b wie Ne dem fur E Schließung der Verträge für vorſtehende Ch: a Auf dem Dominium Bogdanowe bei KE Ce Hee » En S Ging Ein ein, SC 5 Näheres die Zettel. Ri 
onzeſſionirten Gerat , e e Soll Louiſenſtrahe 2 e EE . W in Akt von A. Eichwald 
\ R / * a 1 E. 
and deffen Spezi u: ve d 2 eine MECH die zugleich gut kochen N E 1 u 
g ` in Fi ? ann, - g ee { 
KEE ei, 00000 — Rena Fehrle's Gesellschaftsgarten. nen Eagle nur rage Bunt 
€ DH 7 € ` . D ` * : 4 
we Zu Wollniederlagen. — auch ohne Möbel ſof. zu verm. Auskunft b. Wirth. Einen ehrlin Kl. Gerberſtraße Nr. 7. Morgen von Nachmittag 3 Uhr d ſtehen zwei 


8 ar wor hr 2. e [von hier wünfcht FJ. Tuch . Sonntag den 19. und Montag den 20. Mai] Wagen am Thor, welche die Verbindung mit 
Frledrichsſtraße vis-a-vis der Poſtuhr, 2. Et, |” e e große außerordentliche Vorſtellung der engagir⸗ der Waadt Le Thor ift er om, 


Eine to ne Kellerwohnung Berliner] e ` 7 een 
N ER SCH? und së Aug Straße, ſiſt ein möbl. Zimmer zu vermiethen. Zwei Lehrlinge ſucht 


F e aa d ten Künſtler mit gänzlich neuen Produktionen, S i is 12 t 5 
dom 1. Juni bis 1. Oktober d. J zu vermie-|" Hemeftr. Nr. 3. ift ein Laden nebſt Woh. DR. Eee ‚Alempuermeifte, ie sen eet ch zen Sommer "8 "Lindnı s offen 
Näheres Berlinerftr. 13, im Hinterhauſeſ nung vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. Näh. ... ehe ur 1 CONCERT * er. 
darterre. 2 darelbft beim Hauseigenthümer zu erfahren. Lin geprüfter Lehrer ſucht eine Haus Entree f 27S r 
727 . 88, jnd|tehrerftete. Ah sub E 24. poste nl Beien, EES Cer Mein Etabliſſement 
q arte Nr. 3. 1 Treppe hoch, vom 1. Juniſ Wohnungen, neu tapez. und gemalt von 3,4 u. 5] reichen. ft. en E e Gm ige Jain; dicht hinter der Stadt Schwer- H 
u vermiethen. TOO ne Zimmern, Küchen nebſt Zubehör fofort zu ver-| Ein anftändiges 5 chen, das gut nähen, Volks garten ſenz an der Warſchauer Chauſſee, mit ſchönem, | 
in gut moblirtes Zimmer mit befonderem miethen und zu beziehen mit gemeinſchaftlicherſſchneidern und platten kann, auch ein Zeugniß NW ſchattigem Garten und Kegelbahn, be, Si 
Sen in dem neuen großen Poſthalterei Gartenbenutzung. — Wo? erfährt man beim] darüber hat, ſucht zum J. Juli ein Engagement. Sonntag den 19. Mai ſonders zu Landpartien ſich eignend, empfehle / 
Wa, Schuhmacherſtraße 11. J. Stod,|Maurermeitet Zieser, St. Martin g. [Näheres Et. Dlartin D nun roßes Konzert n da nen Beien angelegentliäft. ei | 
"Jee zu vermiethen. Näheres daſelbſt. Hinterwalliſchei am Damm 7. find vom Ile #ellstädt. ` 50 Real lige Fahrt durch die Omnibus Verbindung S 
ig wei freundlich möblirte zimmer vornheraus, Juli S S 5 —.— 185 erſten Stock zwei] Eine a SE ie 73 Ee W 2 ae kd e ee aen Poſen hi Schwerſenz 1 d 
au e Mö ; ti „freundliche Wohnungen zu 55 und 65 : unden. Das Nähere fed ſchen nfang ZS, g ` und viermal zurück. Für gute Speiſen um d 
ke, ` E che TR, bermiethen. SE Ahlen. zu Buchhandlung zu erfragen. 0 ©. Walther, Kapellmeiſter. [Getränke ret Sen Beihke. | 


— — —. rttia, den 18. Mai 1867. (Marense & Maas.) A [Brodultenverkehr.] D in Meier Woche fortmäb- 
Pörſen a Telegramme. Not. v. 17. 8 Not. v. 7. rend fühl und mitunter auch ae Enge > am Markte Den: I 
Berlin, den 18. Mai 1867. (Wolkrs telegr. Burean.) un 145 924 | og Te walten, 105 | 10 eig AE e 2 94 e e Rei en 2 ec 77.— i 
j d E al- Juni € 8 n : en 92— „ mi — ` Ca 
ogge Not. v. SA, "E lies Geſchäft Juni. Juli 17952 914 92 Septbr.⸗Oktbr. . 14 in 79 Thlr.; ſchwerer Neo gen 71 ZS Thlr., leichter 65—67 Thlr.; große 
SAA orte, Dit. SI | e eee et e eien 80 d tleine a Thi eg el DCH 
eat EE 22 . d gtt weizen 45—50 j 52.65 Thlr., — 
F ` Gi (ue e eee 211 lee, oe | lee e E een Mit nach Weffalen und 
Kuere oe 0 SC 112% 85 | Sud, Zait ` ` 61 | 92 Septbr.⸗Oktb. 18 1 der diheinprovinz mit 1619 Thlr. — Mehl folgte er Steigerum von Ge 
Dub i 184 13 Ke 194 Gre „881 "got 88 Septbr. Oktbr. 55 554 treide und es bedang Weizenmehl Nr 0, und 1.66.64 Thlr. Roggen. 
3 E SA Banknoten Sit ` Sit 81 R mehl Rr. O. und 1. 45 Thlr. pro Gentner ale — Das Termins. 
19 1% 1146 Wielt Pr-Anl. a. 944 88 88 Pörſe AU Pofen geſchaft in Roggen zeigte anfänglich eine mater Daltung und Kurſe gaben 
"ie WE 115 r 88 1185 nach, bald indeß machte ſich wiederum eine beſſere Meinung geltend, wobei 
— II Ai . n. N am 18. Mai 1867. ſammtliche Sichten Dé nicht nur erholten. fonbern eine geſteigerte Richtung an⸗ | 
Kanalliſte: 1117 Wiſpel Roggen. Es find Geſchaftsabſchlüſſe nicht zur Kenntniß gebracht worden. nahmen, in der fie Déi bis zum Schluſſe der Woche erhielten, wo die Stimmung a 


ee 


8 
ermatten ſchien, indem Preiſe einem Rück 
a ‚ gange ſich fügen mußten. Von 8 5 S 
end von mg * dieſer Woche eben ſo wenig, wie in — Vorwochen, ir⸗ 925 3 921 ei 30.8 pr. Mai- Juni 93}, 93 bz. u. Gd., Juni⸗Juli 93, | Mai 6, 13 
gen ck 2 = n Spiritus hatten wir ziemliche Sufuhren, welche gleich, . mit, August 92 5 Septbr. - Oktbr. 823, 82 bz. 12%, 8 pr. November 5, 10. Rüböl lebhaft, loko 1211/,., pr. Mai 
Sr a Fenn — Benne uf es 1 — jur weiteren | 62 bz., vr Hoi oO Cen Ak 1169 Deg . 834 . A Feu n, 1 ki Wade Si SO 140 e 
Beginn der Woche an und im 2 — Verlauf Eer e Ee Zreck Zult » Auguft 592, 4,45 Se ww .En 55 Dr, Ami Jul! g Weizen loto ruhi auf T . See 
geen ee iess © * ber günftige Gerſte Oderbr. pr. Seplbr. Cl 69/70 e 40 Rid 5 5400 Pfd. netto 169 Bankot de ermine matt und geſchäftslos. Pr. . 
E e omg Sech o Hafer p 47 50pfb. 34 Rt. Br. ech Ee 29 Be, 44 ei, 165 Wer en e E Pal aa Br. 
2 f SEKR „Br., pr. Sepibr.⸗Oktbr. 29 bz. ‚Roggen loko ruhig, auf Termi t Z 
er Eh 9 trat eine Mattigkeit zu Tage, welche eine lemer dr Se Ras Co behauptet, Ioto 11 Rt. Br., pr. Mai 11 Br., Mas- Juni 103 b Brutto 116 Br., 115 Gd., N Wal Sun 1 Br. 10 KÉ x r ſehr 
zur Folge hatte. t 2 tbr. 11-5 — 11} bz. 35 WE Oel unverändert, pr. Mai 233, pr. Oktober 25} ©; ‚Bel d ) 
o SE en pr. Rebe. 81 Rt. bz. zu 27 angeboten. Kaffee weniger Gë Sint ruhig. Ten We Hier. | 
‚Produkten Körfe. her Wo 2 Rt. Br. ſchleſ. 13 Rt. bi ae et 17. Mai. Getreidemarkt. eu e Go KS 
Berlin, 16. Mai 1867. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spiri 19 bz. u. Br. Juli August 195 e 57 Se bz pr. Mai Juni und 2umt Juli | hauptet. Heine er Weizen vernachlaſſigt, Montagspreife eum be 
tus, per 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren uf 1% ] Oktbr. 183 Br. Va bz. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 194 bz., Septbr.⸗ | Trübes Wetter fer ſorten geſucht. Frühjahrsgetreide unverändert: — 
ſigem Platze am S Wë Angemeldet: 100 Wiſpel R Paris, 17. Mai 
10. Mai 18677 18 Mt. Sardellen fteigend 1866er b 90, d pr Sul, Buga Dir 00, . Bere Keen gants Mi I 
IK: mit leihw Geb. 16 E Leinſamen, e 115 ae (Oftf.-8tg.) Mai 72, 00, pr. Sul An wk MÉI Lapierre CN ze Sa 7 
. ` Breslau, 17. Mai i SCH Amſterdam, 17. Mal. Geir un 
rend f 1, ai. [Amtlicher Brodutten-Börfenb ` „17. Mai. Getreidemarkt. (Schlußberi en 
18. Eh e ee 20 193 Rt. ohne Baß. 8691 Le 02% d Sei j gi 1000 Etre, pr. Mat WAN 2 Dip GE 3 Fl. niedriger Raps pr. Oktober 705 N58 Abr U 
er Hi Bubtag 66,55 br. ⸗Oktbr. 5 4 i 613 bz, 61 Gd., Juli» Auguft 57 e ger ge 17, Mai. Petroleum, raf. Type weiß, 42 Sr: 
Berlin CH d E Der 8 e von Berlin. Ger e p. aa Be. : — 
Früh Ca dE men Barometer: 281. Thermometer: Kaps ZS — 5 eck — 8 Meteveolvgifähe Beobachtungen zu Poſen 1867; N 
r Werth naher Li a Früblabhr⸗ üböl feft, get. 100 Ctr. j 0 7 
wë ERS e e | 0 A KEE | 
Gefündigt 33,000 Etr KSE = dont, Mit Waare geht es ſchleppend. Spiritus matt, get. 15,000 Quart, Joko 19} Br. u. 10% ©p., 17. Mai Nachm. 2 27 10% , 
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